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Beweis für Frankreichs ſiriegsſchuld 


Die franzöſiſche Außenpolitik verlor ihre Selbftändigkeit und wurde von England abhängig 


Berlin, 19, Januar 


Amtlich wird verlautbart (Zweſte amtliche deutſche 
Beröſſentlichung zum ſranzöſiſchen Gelbbuch): Wie vor 
kurzem durch die Veröffentlichung von Uckundenmaterial 
über den Beſuch des Reichsaußenminiſters von Ribben⸗ 
trop in Paris im Degember 1988 nachgewieſen worden ift, 
fehlen Im Winter 1938/89 ſelt langen Jahren zum erſten 
Male die Voraussetzung für eine wirkliche und dauernde 
deutſch⸗ſranzöſiſche Entfpannung gegeben zu fein, 
Deutſchland hatte durch den ſchriſtlich behräftigten end⸗ 
gültigen Verzicht auf elne Revlſion feiner Weſtgrenze 
ledes Uebergrelfen feiner Politik auf das Gebiet franz 
zöffeher Lebensintereſſen ausgeſchloſſen. Frankreich 
halte durch feinen verantwortlichen Aupenminifter er⸗ 
klärt, daß ſich in der Einſtellung Frankreichs zu den 
oſteuropäſſchen Fragen feit München ein gründſätz⸗ 
licher Wandel vollzogen habe, und zu verſtehen ger 
geben, daß die franzöſſſche Regierung in Zukunft den 
e 5 ALEHRTEE in Mittel und Osteuropa 
nicht mehr ftörend in den Weg treten werde. 

Trotz innerpolitiſcher Widerſtände mannigfacher Urt 
ift die Teenie Ne en bis in den März 1939 von 
dieſer neuen realiſtiſchen Politik nicht offen abge» 
Miche. Erſt die feit dem 17. März 1939 zum poli⸗ 
Ilſchen Programm erhobene engliſche Einkrei⸗ 
fungspolitik hat die hoffnungsvollen Anſätze zu 
elner deutſch⸗franzöſſſchen Verſtändigung mit einem 


Beteuerungen 


Schlage gerſtört, Es zeigte ſich fofort, daß die franzö⸗ 
ſiſche Nuhenpotitik jebe Kent verloren hatte, 
Vedingungslos fotnte Frankreich der britſſchen Po⸗ 
litih. Der engliſche Mlankoſcheck für Warſchau erhielt 
auch die franzöſiſche Unterfchrift, die einfeitigen eng⸗ 
liſchen Garantien für Numänten und Griechenland wur⸗ 
den von Frantreich gegengezeichnet, der Türkei Im In⸗ 
tereſſe Englands das Gebiet von Alexandrelte übers 
antwortet und bei den Bemühungen, Sowjetruhland für 
das Einkreiſungsnetz zu gewinnen, fpielte Fraukreſch 
eine befonders aktive Rolle, Somit hatte rankeel 
bereits im Frühſahr 1999 burch feine aktive Teilnahme 
an der antibeutfchen Ginkreifungspolitik der deukſch⸗ 
frangöfifchen Erklärung die Grundlage entzogen. ar 
dem iſt der ſranzöſſſche Außenminifker Mitte Jull 1930 
nochmals von mapgebenofter deutſcher Seite auf feinen 
politiſchen Kurswechſel feftgenagelt und auf die ver⸗ 
hängnisvollen Folgen der Polen gegebenen 
Blanßovollmacht hingewieſen worden. 
„ Am 1. Juli war dem deutſchen Votſchafter vom fran⸗ 
zöſiſchen Außenminifter eine Schriftliche Notiz zur Wei⸗ 
terleitung an Reſchsgußenminifter von Ribbentrop über⸗ 
neben worden. Hierin hatte Bonnet behauptet, daß im 
deutſch⸗franzöſiſchen Abkommen ein Vorbehalt“ hin ſicht⸗ 
lich der fortdauernden Geltung des franzöſiſch⸗polniſchen 
Bündniſſes enthalten fei, und gleichzeitig erklärt, daß 
Frankreich ſeſt eniſchloffen wäre, die Polen gegebenen 
Verſprechungen unter allen Umſtänden einzulöſen. 


(Fortſetzung Seite 2) 


aus Stockholm 


Nuß enpolitiſche Erklarung des ſchwediſchen Minifterpräjidenten vor dem Reichstag 


Stockholm, 19. Januar 

Der ſchwediſche Reichstag nahm am Mittwoch ſeine 
Tätigkeit mit einer großen Aussprache wieder auf. 
Miniiterpräfident Hanſſon betonte in feiner Rede, 
daß die ſchwediſche Außenpolitik Reine Aenderung 
erfahren habe. Schweben werde feine Unabh 5 
und feine Neutralität verteidigen. Jeder Verſuch, dieſe 
Reed u verletzen, werde mit allen zur Verfügung 
tehenben 

en die im Gegenſatz zur Neutralität ftänden, wie 
elwa dle de Ve erlaubnis für e Trup⸗ 
en oder die Bere bella von Stützpunkten, könne 
elne Rede fein. Schweden halle an der Züſammen⸗ 
arbeit mit kleinen bündnieſreſen Staaten feſt, die nach 
un Frieden der Sicherhelt und der Gerechtigkeit 
rebten. 

Das Ziel der Zufammenarbeit der nordiſchen Stans 
ten, jo erklärte er weiter, bestehe in der Sicherung 
der Neutralität und Unabhängigkeit, Von 
einer militäriſchen Koalition fe niemals die Rede 
geweſen. Für Schweden beſtehe auch keinerlei 
Verpflichtung, ſich an die Selte Finnlands zu 
stellen. Das ſchwediſche Voll ſel zwar von einem Ger 
fühl der Wärme gegenüber Finnland getragen, was 
aber heine Feindſeligkeit gegen das ruf⸗ 
iſche Voll bedeute. Die ſchwediſche Regierung, ſchloß 
Hanſſon, bringe der Frage der Hilfe für Finnland lebe 
hafte Sympathie entgegen, es jei aber Vorſſcht 
geboten, wenn Schweden nicht ein Teil des Kampfſeldes 
werden wolle. 


Weichen Weg geht Schweden? 


Unklare Haltung im fyinnland⸗Konflikt 
(Von unſerem Stockholmer Vertreter) 


Stockholm, 19. Januar 

In hieſigen politiſchen Mreifen hat die Vertzſſent⸗ 
lichung des uſſiſch⸗ſchwediſchnongewiſchen Notare 
wechſels über die Haltung der beiden mordlſchen Einar 
ten im hunlandlonflitt naturgemäß eine gewiſſe 
Beunruhſgung hervorgerufen. 

Tatſächlich kann es keine frrage fein, daß hier in 
ben letzten Wochen alles getan worden iſt, um die 
ſchwebiſche öffentliche Meinung gegen Rußland auf 
zubringen, iusbeſondere hat der weitaus größte Teil 
der ſchwebiſchen Preſſe ben finnſſchen Konflitt fo bes 
handelt, als wenn er nicht mehr 
Finnland und Rußland ſel, ſondern eine Angelegen⸗ 


itten zurückgewieſen werden. Von 


eine Sache zwiſchen | 


heit aller nordiſchen, insbeſondere des ſchwedlſchen 
Volkes. Dabei hat es die ſchwediſche Reglerung auch 
nicht verſtanden, die Preſſekampague gegen Rußland 
in etwas ruhigere Bahnen zu lenken, oder auch nur 
jene Zeitungsſchreiber zurückzupfelſen, die Immer wies 
der zu einer „Beinahe⸗JInterventlongspyo⸗ 
litik“ aufrieſen. 


Auch in der Frage des Waffentrans portes 
durch Schweden nimmt die ſchwediſche Regierung eine 
Stellung ein, die, gelinde gefagt, ziemlich vage be⸗ 
nrindet ift und wenig auf die gegebenen Realltä⸗ 
ten Rütckſicht nimmt, Man wehrt ſich hier immer noch 
gegen den Gedanken, daß die Einmischung der Mefte 
nächte in den finnſſch⸗ruſſiſchen Konflikt eine ernſte 
Belaſtungsprobe für die ſkandinavſſche Neutralität 
iſt, wenn auch in etwas einfichtineren ſchwediſchen 
Steffen bereits die Erkenntnis dämmert, daß die ſo⸗ 
1100 0 0 magen der A Hnänle 15 11 8 7 5 
nicht fo uneigennützig gemeint iſt, wie fie unter Vers 
wendung gahllofer Node dargeſtellt wurde. 


Italiens Weg 


Rom, 19, Januar 

Unter dem Vorſitz des Duce trat am Donnerstag 
abend im Minifterium für Staltenifd»Oftafrika der 
Ende April vorigen Jahres ins Leben gerufene General- 
tat des beratenden Korporatipausſchuſſes für Italſeniſch. 
Oſtafrina zuſammen. Der Eröffnungsſitzung wohnten 
fämtliche Mitglieder der Regierung bei, Muffolini 
ergriff bei au Helegenheſt das Wort, um die Ziel: 
ſehhung, des ſaſchiſtiſchen Italiens in feiner Kolonſal⸗ 
täfigkelt wie folgt zu prägifieren. 

Die Geſchichle der Völker, die die Fähigkeit zu Im⸗ 
perlen haben, lehrt uns, daß das Jınperium im erften 
Sig dium eine geiftige, politifche und militärifche 
Schöpſaug des Mutterlandes darſtellt. In einem zwe. 
ten Stadium lebt und entfaltet fa das Imperſum durch 

um größten Teil vom Mutterlande gelieferte Mittel. 
u einem dritten Stadium verforgt das Jmeprium ſſch 
elbſt, d. h. es erlangt eine vollkommene wirkſchaftliche 
und militäriſche Selbiiverforgnnm: In einem vierten 
Stadzum ift das Imperium in der Lage, die Hilfsquellen 
des Mutterlandes zu vervollſ gen, indem es ihm 
Rohſtoffe liefert. Um di cher zu behal⸗ 


Um die Galgenfeift 


Von Walter v. Ditmar 


Soviel Leid und Schrecken eln Krieg auch mit ſich 
bringen mag, fo Dat er doch auch fein Gutes. Er ift 
wie ein fyicber, das die Schlacken aus dem Körper 
brennt, er iſt der faft erlöſende Ausbruch einer Krank⸗ 
heit, die den Körper des alten Europa nlederwarf, an 
ihm aehrte und ihn — auf „friedliche“ Welfe zwar — 
an den Rand des Abgrundes führte. Auch das Fle⸗ 
ber dieſes Krieges brennt die Schlacken aus dem Kör⸗ 
per Europas, dem im „ferledensvertrag“ von Ver⸗ 
ſailles jo ſchwere Wunden geſchlagen würden. Aber 
nicht nur die Sünden von Verſailles werden an das 
unbeſtechliche Licht einer hart abwägenden Wirklich 
keit Reber auch die Fehler und Schwächen und 
Krankheitskeime, deren Urſprung manchmal um Jahr⸗ 
hunderte zurückliegt, werden jetzt mit einem Male 
wieder fichtbar, 

Es wird heute viel über Standinavien ge⸗ 
redet, und die Ereignſſſe der lebten Zeit — die ſcharfe 
Moskauer Note an die Adreſſen Schwedens und Nor⸗ 
wegens, die etwas lahmen Erwiderungen der beiden 
kandinaviſchen Staaten und nun die Reichstags rede 
des ſchwediſchen Minifterpräfidenten Hanſſon — 
berechtigen das, Nicht um der Ereinnifie ſelbſt willen, 
ſondern um der hiſtoriſchen Erinnerung an ein 
Schweben, das einmal ſtark und felbſtſicher eine 
Sadveben Politik verſocht. Heute ſchwaukt dieſes 

weden aber nur noch kraftlos zwiſchen den Polen. 
Einerfeits iſt es geneigt, an der Seite der weſklichen 
Demakratien“ — das Wort „Demokratie“ beſiit 
Überall in Skandinavien eine ungeheure Zugkraft — 
6650 Finnland, deſſen Bedrohung es als eigene Be⸗ 
rohung anfieht, einzutreten. Andererſeits aber 
ſchreckt es vor der unmißverſtändlichen Warnung aus 
dem Often zurück, ohne ſich aber auch jetzt zu einer 
wirklich klaren Entſcheldung aufraffen zu können. 
Man begnügt ſich nach demokratſſcher Sitte damit, nach 
beiden Seiten hin halbe Verſprechungen, vor allem 
aber billige Beteuerungen zu neben, die zu möglichſt 
wenig verpflichten, den anderen aber zum guwarken 
beſtimmen ſollen. Man könnte dieſe Art der Außen⸗ 
politik, wenn man dafür ein fo großes Wort über⸗ 
haupt gebrauchen will, als eine Politik um das Her⸗ 
ausſchlagen einer Galgenfrift nennen, 

Eine Politik diefer Art betreibt ein Staat nur, 
wenn ihm das Vertrauen in die eigenen Kräfte fehlt 
oder aber wenn biefe Kräfte gar nicht vorhanden find, 
wenn er zu ſchwach iſt, um feine Politik in das 
Intereſſe des eigenen Volkes zu ftellen, 

Wenn Minijterpräfident Hanſſon jetzt ſagt, ſeine 
Neutralität werde Schweden mit allen Ihm zur Ber⸗ 
fügung ftehenden Kräften verteidigen: Im übrigen 
aber habe Schweden filr Finnland zwar lebhafte Sym⸗ 
pathien, aber man muüſſe Schr vorfictin fein, 
wenn Schweden nicht 1115 Kriegsſchauplatz gemacht 
werden ſolle. — Derartige Reden find manchmal ge⸗ 


zur Rutarkie 


Eine richtungweiſende Rede Muffolinis über Italiens Boloniale Sielſetzung 


ten, muß man fie bevölkern. Von, biefen Stadlen 
kann, wie Muffolini abſchließend betonte, das erſte als 
abgeſchloſſen gelten. 


„Nieder mit den Juden!“ 
Antijüdiſche Kundgebungen in England 
(Von unferem Kopenhagener Vertreter) 
5 Kopenhagen, 19. Januar 
„Die Tgialbemotratifche Preſſe Englands Ift tief empört 
darüber, daß es troß des Krieges immer noch zu antijildie 
ſchen Kundgebungen in England kommt. Beſonders erbost 
zeigt ſich das Londoner Blalt „Daily Herald“, das vor 
allem der englſſchen Polizei den Vorwurf macht, fie laſſe 
derartige Kundgebungen ruhig geſchehen und Ichreſte nicht 
ein, wie das ihre Pflicht ſei. Das engliſche Arbeiterblalt 
führt dann einen Bericht der jüdſſchen Zeitung „Je wis 
hrontele“ über eine Antſſemſtengerſammlung eu 
einem Londoner fat an. In dleſem Bericht heiße es u. 
a. während der Verſammlung ſeſen immer wieder Rufe 
wie: „Nieder mit den Juden! Fangt in Aligate 
und Whitechapel (Londoner Gettos) an!“ laut gewolben, 
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Wir bemerken am Rand 


Dir, Aronfide jun. Der private und gefchäftliche Rei. 
fährt an bie Front ſeverkehr zwiſchen England und 
Frankreſch ift praktiſch geſperrt. 

Nun hat es in London aber beträchtliches Aufſehen er 
regt — die „News Chronlele“ berichtet dariiber in 
ansfünrlichfter Weife —, daß es einem, ine 
Schulungen, noch dazu auf Staatskoſten, möglich 
war, nicht nur in das franzöſſſche Hinterland gt zei» 
ſen, ſondern direkt an die Maginot⸗Linſe, wo 
er ſogar von General Gamelin empfangen wurde. Es 
werden, wie man hört, in dieſem Zuſammenhang ſehr 
peinliche Fragen an das Krlegsminiſterſum gerichtet, 
denn diefer Jöſäheſge Schulfunge ift — der Sohn des 
5189 Generalſtabschefs, Sir Edmund Jron⸗ 
Ude, Beziehungen find eben alles, Das ennlifche 
Krlegsminiſterlum hat ſich der läſtigen Frager bis 
er damit enkledigt, daß es Ihnen mitteilte, „es habe 
ierüiber nichts zu ſagen“. Diefe Frage wird aber 
em engliſchen Kriegsminiſterfum vielleicht doch noch 
ein weng Kopſſchmerzen bereiten, um fo mehr, als 
viele Geschäftsleute, die dringend nach Frankreich fahr 
ren wollen, auf feine Art die Genehmſgung dazu Cie 
langen können, während ein Schulſunge dieſe Bench. 
Wigung ohne weiteres erhielt und noch dazu auf 
Staatskoſten befördert wurde — weil er eben Ber 
ziehungen hatte. 


fährlicher, als wenn in ihnen ein offener Standpunkt 
offen dargelegt wird, Reden dleſer Art verſtimmen 
zumeiſt beide Seiten, well in ihnen zwax allieitig 
e Andeutungen gemacht werden, dieſe 


Verheißungen aber doch allzu deutlich, durchhlicken 
laſſen, daß fie widerwillig gegeben wurden und mit 
dem gehelmen Vorbehalt, ſie bei der erſten ſich bleten⸗ 
den Gelegenheit wieder zurückzunehmen. 

Die Exeignſſſe, die ſich jetzt um die ſrandinavlſchen 
Staaten abfpielen, erinnern allzuſehr an die Tage 
und Wochen vor bem Ausbruch des kuſſiſchefinnſſchen 
Konfliktes, als daß man ſelne Blicke nicht mit Ber 
foranis in den Norden richten würde, wo wieder ein 
Opfer britiſcher Skrupelloſigkeit deſſen harrt, filr 
britiſche Intexeſſen bluten zu dürfen. Ebenſo wie etz 
in dieſem Kriege Feine Juſeln mehr gibt — England 
ſpürt das von Tag zu Tag deutlicher — fo gibt es 
auch keine Halbinſeln mehr. Staaten aber, die ſich in 
der nächſten Nachbarſchaft einer Großmacht befinden 
und es nicht verſtehen, mit ihr eine gemeinſame Baſis 
zu finden und zudem noch ihre eigene Schwäche fo 
offenfichtlich werden laſſen, find weltpolltſſche Gefah⸗ 
fel ol und es gehörte für England nicht gar jo 
viel Spürſinn dazu, ſich gerade Skandinavien als 
nächſtes Opfer feiner Kriegzausweitungsbeſtrebungen 
auszufuchen. Die engliſche Methode, ez Schweden eine 
zeden au wollen, es könne auf. diesem Wege zu einer 
Großmadtpoiitie zurückkehren, wie fie ihm im Frie⸗ 
den, von Noftadt (1721) unwfderbringlich verlorenning, 
ist ſo plump, daß ſelbſt in Schweden niemand darauf 
hereinfallen dürfte, 5 


Der Bericht des OK W. 


Aufklärungsflüge über der ſchottſſchen Küſte 


Berlin, 19. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 
Im Weſten keine heſonderen Ereigniffe, 
Die Luſtwaſſe führte neben Grenzüberwachungs⸗ 
1 an der Weſtfront Aufklärungsflüge über 
er ſchottiſchen Küfte durch. 


600000 RM. Hindenburgſpende 
Unterſtützung der Kriegsbeſchädſgten und Hinterbliebenen 


Berlin, 10. Januar 

Das Kuratorium der, Hindenburg Spende 
hatte für das Jahr 1089 wiederum ins; nen 600 000 Art 
ausgeworfen. Auf Grund dieſes Veſchluſſes find im 
Jahre 1000 an ‚Unterftühungen 558 240 t ausgezahlt 
worden. Im Einzelfall wurden daraus unterftüßt 1912 
Krlegsbeſchädſgte, 1445 Kriegshinterblſebene, 30 Vete⸗ 
ranen und 874 ehemalige aktive Offizlere, Offiziere des 
Beurlaubtenftandes, Hesresbeamte und Hinterbliebene 
dleſer Perfonenkreife, Der unausgenutzte Betrag ent⸗ 
fällt zum nicht kleinen Teil auf die Tatfache, daß es ins 
folge der Ereſgniſſe im Often und der Freimachungen 
im Weſten in einer Reihe von Fällen nicht möglich war, 
die für diefe Gebſete vorgeſehenen Beträge zur Aus zah⸗ 
lung zu bringen. Dieſe Beträge ſind deshalb zugunſten 
der angeführten Gebiete auf das neue Jahr übernoms 
Run worden, um bei erfter Gelegenheit ausgezahlt zu 
werden. 


Landdienſt bekämpft Landflucht 


Eine Vereinbarung über den Landdienſteinſatz 
Berlin, 19. Januar 
Der Landdlenſt der Hitlerjugend hat 
durch eine Vereinbarung swifhen Reſchsſugendſührung 
und Reſchsnührſtand neue klare Grundlagen e 
Der Landblenſt hat ſich als besonders wirkſames Mittel 
im Kampf gegen die Landflucht erwleſen wie überhaupt 
die Ueberwindung der Landflucht von der grundſäßz⸗ 
lichen Seite her eine Aufgabe ber cee e en 
ugenberzlehung iſt. In der neuen Vereinbarung m rd 
er 10 0 als polttifhe Aufgabe bes Nur 
tionalfoztalismus hergusgeſtellt. Die Hg. Ift 
alleinige Trägerin des Landdienftes und hat die poll 
tifche und weflanſchaulſche Erziehung durchzuführen. Der 
Neſchsnährſtand hat es übernommen, beim Bauerntum 
Verſtändnis und Aa Ben zu erreichen, ferner 
die kolrtſchaſtliche und ſozigle Betreuung und bie eruf⸗ 
liche Förderung zu übernehmen, 


Lodſcher Zeitung — Freitag, den 19. Januar 1940 


(Fortſetzung 


Der Reſchsgußenminiſter beantwortete dieſe fran⸗ 
see Drohung mit, dem folgenden Schreiben an den 
Mans ſiſchen Außenminifter: 

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 
an ben franzöſiſchen Außenminiſter George Bonnet. 
Perſönlich! Fuſchl, den 18. Juli 1939 
Sehr geehrter Herr Bonnet, 

Ste haben Graf Welezech am 1. Juli eine für mich 
beſtimmte perſönlſche Notiz übergeben, deren Inhalt es 
nunmehr auch mir zur Much macht, Eurer Exzellenz 
klar und unmißverſtändlich die Einftellung der deutfchen 
Regierung zu den deulſch⸗frangöſiſchen Beziehungen im 
allgemeinen und zur Danziger Frage im beſonderen be⸗ 
kanntzugeben. 


Die Erklärung vom 6. Dezember 1938 


Die deutſche und 3 c N haben am 
6, Ae 1938 eine Erklärung unfergeſchnet, 1 0 
05 ſelerlich die zwiſchen Deutſchland und Franßreich 
beſtehenden 0 als endgültig anerkennen und 
wonach fie alle ihre Kräfte einfehen wollen, um frlebs 
liche und gutngchbarliche Beziehungen 9 0 den bel⸗ 
den Ländern e Dieſe Erklärung war auf 
ſelten der Ne Uebe rna d die logiſche Folge der von 
ihr fett der Machtübernahme konfeguent verfolgten Mor 
Ulik der VBerftändiau Hi mit Ktankreich, einer Pos 
0 der fie grundſätzlich auch heute noch ſeſthalten 
möchte. 


Nicht Polen — Itallen war gemeint 


Was Ihre Bemerkung über den in den Urtikel 8 
ber beutforftangöftfchen Erklärung aufgenommenen Vor⸗ 
behalt bezüglich der befonderen Beziehungen Deutſch⸗ 


lands und Frankreichs zu dritten Mächten anlangt, 


Nr. 10 


| Ribbentrop-Brief an Bonnet 


von Seite 1) 


0 trifft es keineswegs zu neh dieſer Vorbehalt eine 
erkennung beſonderer Vezie Jungen Frankreichs au 
Polen in N chlöſſe. In den Heſprechungen, die in 
Berlin und Paris bei den Vorverhandlungen über die 
Erklärung und bei Gelegenheit ihrer Unterzeichnung 
Paten en haben, beftand vielmehr volle Klar 
heit barüber, daß fid) der Vorbehalt auf das befondere 
ee Frankreichs zu England und 
Deut ſchlands zu Italien bezöge, Jusbeſondere haben 
wir bel unferen Mefprechungen am 6. Dezember 1088 
in Paris linken unde die Reſpektiexung der beider 
ſelligen vitalen Intereſſen als Vorausſetzung und als 
Grundfatz der künftige guter deutſ⸗ 
Auna er Beziehungen feftgeſfellt. Dabei habe d 
ausdrücklich auf Ofteuropa als deutſche Inter» 
effenfphäre hingewieſen und Sie haben — ganz 
im Gegenſatz u der Behauptung in Ihrer Notig — dar 
mals Ihrerſells betont, da) 10 in der Einſtellung 
Frankreichs u den oſteuropälſchen Brogen felt der Kon⸗ 
ſereng von Münden ein grundfäß licher Wandel 
vollzogen habe, 


Der Umfall Frankreichs 


Mit dleſem von uns Anfang Derember feſtgeſtell⸗ 
ten Standpunkt ſteht es in direktem e daß 
Frankreſch den großzügigen Vorſchlag des Filhrers an 
Polen zur Regelulig der Danziger Frage und 
die etwas eigenartige polnſſche Reaktſon zum Anlaß 
enommen hat, mit Polen neue, verſtärkte 
Bindungen gegen. Deutſchland einzugehen. Am 
Schluß Ihrer Notiz werden diefe Bindungen da⸗ 
Hin, cbarakterijiext, daß kedes militärſſche Eingrelfen 
olens bei einer Veränderung des status quo in Dane 
Jia Frankreſch veranlaffen würde, Polen fofort milie 
tärifeh beizuſtehen. Zu diefer Polſtik der franzöſiſchen 
Nenterung habe ich folgendes zu bemerken! 


Entwicklung 


deutschlands Ostpolitik — Deutſchlands Angelegenheit 


1. Deulſchland muß, ebenſo wie es ſich niemals in 
vitale franzöſiſche Intereſſenſphären eingemiſcht hat, 
eine Einmiſchung Frankreichs in ſelne vitalen In⸗ 
tereſſenſphären mit aller Entſchiedenhelt ein für alles 
mal ablehnen. Die Geſtaltung des Verhältniſſes 
Deutſchlands zu feinen öſtlichen Nachbarn berührt 
keinerlei franzöſiſche Intereſſen, ſondern iſt ur⸗ 
eigenfte Angelegenheit der deutſchen 
Politik. Die Reichsregierung ſieht ſich daher nicht in 
der Lage, Fragen der deulſch⸗polniſchen Beßlehungen 
mit der franzbſiſchen Regiernun zu erörtern oder Diez 
fer gar das Recht zu einer Einflußnahme auf 
Fragen zuzugeſlehen, die mit der zukünftigen Geſtal⸗ 
lung des Schickſals der dentſchen Stadt Danzig als 


ſammenhängen. 


Polens fintwort eine Ariegsdrohung 


9. Zu Ahrer perſönlichen Orientierung über den 
deutſchen Standpunkt in der polniichen Frage will ich 
aber folgendes ſagen. Die polnſſche Nenierung hat 
das hiſtorſſche einmalige Angebot des fführers zur 


Regelung der Danziger, 10 und a endgültigen 
Stonfolidterumg der deutſch⸗polniſchen Beziehungen at 
Kriegsdrohung beantwortet, die man nur als ſelt⸗ 
ſam bezeichnen kann. Es iſt im Augenblick nicht zu 
erkennen, ob die polniſche Reglerung dieſe ech 
Einſtellung revidieren und zur Vernunft zurthckkeh⸗ 
ren wird. Solange fie aber bei ihrer unvernünftinen 
Haltung bleibt, kann dazu nur geſagt werden, daß 
jede Verletzung Panziger Bodens durch Polen oder 
eine mit dem Aufehen des Deutſchen Reiches nicht zu 
vereinbarende Provokation ſeitens Polens mit dent 
ſoforligen deutſchen Vormarſch und der Vernichtung 
der polnſſchen Armee beantwortet werden wilrde. 


Der Führer ſuchte die Derftändigung 


8. Die berelts erwähnte, im Schlußſatz Ihrer Notſg 
enthaltene Feftſtellung wilrde, nah ihrem Wortlaut 
bebenten, daß Frankteich Bolen das Recht augefteht, 
ſich jeder beliebinen Aenderung des status quo in 
Danzig militäriſch zu widerſetzen und daß, wenn 
Deulſchland eine ſolche Vergewaltigung deulſcher In⸗ 
ſereſſen nicht duldet, Frankreſch Deulſchland an⸗ 

reifen will. Sollte dies tatjählid der Sun der 
rangöſſchen Politik ſein, fo milßte ich Sie bitten, zur 
Kenninſt zu nehmen, daß, lege Drohungen den Füh⸗ 
ver in feinem Enlſchkuß, die beulſchen Intereſſen mit 
allen ihm zur Verfügung fehenden Milteln wahrzu⸗ 
nehmen, nur noch beftärken würden, Der Führer 
hat immer die deutſchefranztſiſche Verſtändiaung nee 
wilnſcht und einen nochmaligen Krieg zwiſchen den 
beiden Ländern, die durch keinerlef vitale Intereſſen⸗ 
gegenfäge mehr netriibt werden, als wahnſin nig 
bezeichnet, Liegen die Dinge aber fo, daß die franz 
öfifhe Nenlerung den Krieg will, fo wird fie 
Walliichteub jederzeit bereit finden, Die Verant⸗ 
wortung für einen 1 Krieg würde 
dann auschließlich die franzhſiſche Mer 
aterung vor ihrem Volt und vor der 
Welt zu tragen haben. 

Angeſichts der angenehmen perfönlichen Beziehun⸗ 
gen, die ich mit Eurer Exzellenz gelegentlich der Un⸗ 
kerzeichnung der Erklärung vom 6. Dezember 1098 
aufnehmen konnte, bedauere ich, daß ehre Notiz mich 
zu dieſer Erwiderung gezwungen hat, ſch möchte dle 
Holfnung nicht aufgeben, daß letzten Endes doch noch 
dle Vernunft obſſegen und das franzöſiſche Volk er⸗ 

kennen wird, wo, 18 wahren Antereffen liegen. 


Nachdem ich mich feitn 1 20 Jahren für die deutſch⸗ 
frangöſiſche Wee ee e 


auch für mich persönlich die Erfüllung eines aufrichtig 
empfundenen Wunſches fein, 


Mit den beſten Empfehlungen 
Ahr ſehr ergebener 
Yoadhim von Ribbentrop. 
* 


Wie nichts anderes iſt dieſes — nebenbel bemerkt 
— glänzend abgefaßte Schreiben des deutſchen Reichs- 
gußenminiſters an den franztzſiſchen Außenminister 
Bonnet dazu geeignet, den ſchröffen Wandel der fran⸗ 
alien Außenpolitik, der für den Ausbruch diefes 
Krieges von enkſcheidender Bedeutung wa 
für alle Zeiten festzuhalten: Frankreich lud It durch 
fein plötzliches Abſchwenken von der in München ein⸗ 
geleiteten und erſt unlängſt in Paris 1 7 
ligten deutſch⸗franzöſiſchen ai e ene tir dle 
RT 9 85 10055 Aale aa De Esel A 

reiben, eſſen alfıınasdatum man y 1] 
ah laffen laffen darf — es iſt der 18. Jull 0 1009 — 
eindeutig, Frankreich wußte durch dieſes Schreiben 
anderthalb Monate vor Ausbruch des Krieges genau, 
worum es ging — und gab dem engliſchen Drängen 
doch nach. Darin beſteht die ſchon ſeßt erhärkete 
Schuld fFrankreſchs an bieſem Krſege. 


Die finnländiſchen Heeresberichte 


Spüßtrupptätigkeit und Artilleriefeuer 
Moskau, 10. anuar 

Der Heeresbexicht des Leningrader Militckrbezleks 
meldet vom 17. Jaungr Spätrupplätigteit und von 
einzelnen Frontabſchnftten Artilleriefeuer, 

Die ſowfeliſche Luftwaffe habe eine Reihe von Era 
rundungsſlügen und Luflangeiſſen auf Eſſenbahnen 
und militäriſche Obſekle durchgefuhrt. In den babek 
ſich entwickelnden Luftkämpfen follen — wie das Kome 
muniaue mitteilt — 11 funiſche Flugzeuge 
abgeſchoſſen worden fen. 

Der . Heeresbericht vom 17, aungr mel⸗ 
det von ber e Landenge lebhafte Sthrungs⸗ 
tätigfeit und von der Oſtgrenze am Ladoga⸗See Mas 
kroufllengefechte. In Lappland ſollen h 
Truppen erfolgreich in der Gegend von Salla geloch⸗ 
ten haben, zur den Fronten der anderen Abſchnſtte 
wird von Arfillerketätſgkelt berichtet, Am 10. Januar 
war die zuffifche feluglätigkeit mit Ausnahme der Kar 
relſſchen Front in der Gegend von Kafgank gering. 


Fiandelsabkommen Spanſen—Frankrelch 
Nach mehrmonatigen Verhandlungen abgeſchloſſen 
Madrid, 10, Januar 
Nach mehrmonatigen Verhandlungen gelangte 
das franzi Aub Handelsabkom⸗ 
men zum elbſchluß. Es foll am Freitag von Außen 
miniſter Beigbeher und dem 4 00 Marſchall 
Métain unterzeichnet werden. Die Vorbedingung 
tefes Abkommen war die Erfüllung famtlis 
cher franzöſiſcher Verpflichtungen gemäß 


dem Abkommen zwiſchen Jordan und Berard, 
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lacht der Bankrotteure 


Wie polniſche Macht. 
haber ihr Volb verrieten 


Eine J. 2. Artitelſerie aus den Tagen des polniſchen Zuſammen bruchs von Rudolf Stache 


In cumpen gehüllt 


8 ſchrſeb Joſef Weck, ehemals Außenminſſter 
am 11, November 1092 im Nahmen feiner 
„Eriunerungen“ in ber „Soretn Polſta“, An Lumpen 
aehilitt, hungernd und felerend, zſellos inmitten eines 
Saufen von Abenteltern, die nichts zu verlieren hatten, 
die aber alles gewinnen konnten, wenn es Ihnen ge⸗ 
Tann, ſich in Warſchau irgendwelche elufluüßreſchen 
Stellen zu erobern, fo kamen die Smialys und Becks 
1918 aus Rumänien in Polen an, Der vorflehende 
Berteit ift eln Dokitment flir bleſe Talfachen 
Bed Ontte fein Ofütet magen e 
migly Hit zu großer Macht gelang 
Ste alle haben ihr Nel re e haben Netchtits 
„% die Hände bekommen, und ſie ſind Fahre hin⸗ 
im Genuſſe der Macht geweſen, die Ihnen einft fo 
öwert erſchlen. 
zd nun Alchen fie den gleichen Weg nach der 
zumänifhen Grenze wieder zurlick, Einundzwanzig 
Jahze find ſeither vergangen. Einſt kamen fie hun⸗ 
end, volitiſche Frreibeuter, heute Hihren fie den pol⸗ 
et Staatsſchatz, Millionen in Gold, zum Lande 
maus, 
Daß polſtiſche Abenteuer hat ſich gelohnt! 
as Volt, bas ihnen einſt vertraute, bleibt aus, 
geſogen und verlaffen zurück, een Krakau aber ragt 
das Mal iiber dem Grabe des Marſchalls Wilfudſel are 
Elanend Aber die Stabt. Is wird immer daran er⸗ 
Innern, dab die Männer, dle in diefen Tagen der ru⸗ 
e Grenze aufliichten, einen Staat zerbrochen 
haben. 


ful für politische aſardeure 


In Rumänten, werben nternterungs⸗ 
lager errichtet, Zehntaufende von Soldaten der 
ehemaligen, ena, Armee find Über die Grenze ner 
kommen und entwaffnet worden. Die Grenzbkücken 
find fart heſetz, Rumänſſche Grenzpolſzel erwartet 
a die Mitalſeber der chemalſgen volniſchen Regle⸗ 
rung. 

Dieſflüchtenden Machthaber aug Warſchau 
Haben ſich Bereltß annemeldeh ein den Grenzorken 
den Gpottlicher auf bie Zerren Smfaly und Beck 
ngen, Da erläßt das Kommando der erſten rumds 

Anfanterſeztolſton in Temespar eine Verord⸗ 
n, bie es verbietet, fremde Staatsoberhäupter zu 
verſpotten. Verboten wird auch ſede Handlung, dle 
ur Verletzung fremder nationgter Gefühle geeignet 
. Die Mllitärbehhrde hat allen Grund, derartige 
erordnungen au erlaffen! In den Komſtaten an der 
Grenze läßt die rümäniſche Hevölkerung den volniſchen 
Oli eren nenenitber, bie geflüchtet find, ohne gekämpft 
zu haben, ihre ganze Verachtung erkennen. 


Das Geld zuerſt 


Am, Dienstag, dem 19. September, in den Vor⸗ 
miittagsſtunden, erſcheint an einer Grenzbrücke ein cher 
ſchLoſſenes Perfonenauto, Sie Kontrolle er 
Anſgſſen geht ſehr ſchnell vor fich, das Auto pafſiert 
den Grenz beg und fährt nach Czernowitz welter, 
Das erjte Mitnliebd der volnſſchen Realerung hat 
ede Hoden Betreten. 8 ift Rinanzminiſter 
Kwtattomfei er foll den Goldſchatz der Bank von 
Polen nach Rumänten iberfilhten, 

Laſtkraftwagen, bie an elner Meldung aus Bits 
Tgreſt ben tuplichen heltarünen Schutzauftrich der pol⸗ 
aifben Wehrmachtswagen tragen, folgen dem Alto 
des Finanzminſſters, Ste legen mehrmalz die Strecke 
von der Grenze nach Ezernowitz zurllck. In der 
rumänifhen Stabt werben ihte Laſten, große all 
Eiften die für einen längeren Transvort gebaut erſchel⸗ 
nen, gusgeladen. 

Die Aktlon des Herrn Kwigtkowfel hat Erfolg! 

Auf dem Aug In, Bukareſt landen 6 Hot. 
Hugzeuge, die auß Polen kommen ehre stadt Des 
ſteht aus Mate e, ſchweren Site, die vom fflug⸗ 
pla nach der ichen Botſchaft geſchafft werden. 

fett ce afarbeure haben ihr Vermögen 
nelidier, 


Prominenz rückt aus 


„In Ku, einer polniſchen Grenzstadt, ſigen die 
Männer, bie ehemals in Warſchau im Stadtſchloß 


— .ů—ðꝛ3—-bů—ßsðiñJfJſͤ — 


Pech mit der Lutine 


Man könnte vor Kummer die Bäume hinauftlettern 
und ſich die Haare gusreißen. Da machte marı nun wegen 
der unbedingt möglichen Bergung der letzten Schütze aus 
dem Wrack ber Lültine grohe Reklame, fand auch Geldge⸗ 
ber, frsundliche Spender — und mußte dann erleben, daß 
man kurz vor dem Zlel wieder einmal abbrechen muß 
Denn wenn draußen in der Nordſee Krieg iſt, kann man 
nicht nach Goldſchäßen ſuchen, dle immerhin — wenn a 
an der hoöllänwiſchen Kilfte — fo doch im Meer ruhen, Gel 
die Lutine nun auf der Fahrt nach Hamburg vor mehr 
als 100 Jahren verſank, hatte, man ein gutes Dutzend 
ernſtgemeinter und lächerlicher Verſuche unternommen, um 
das Gold zu heben, das ſich an Bord befand, 500 Barren 


weſen fein, 
Geld zuſammenzutrommfeln. 
jammenhatte, kam der a 

Die Unternehmer find veriwelfelt, Die Geldgeber, 
wollen ihre Einlagen zurüd oder ihren Anteil an der Pold⸗ 
beute, Schon allein wegen der Luline And viele Holländer 
den Enaländern bitter böſe. 


Es füllt heute nicht leicht, für folge Dinge 
Und als man es jetzt bei⸗ 


Gold und 1000 Barren Silber ſollen in der Ladung ger ji 


Herrn Anthony Eden auf feſtliche Welſe d 
und denken, in ſchmutigen Provinzhokels über die 
Vergänglichkeit des Planzes nach. Die Lage, in der 
ſte ſich befinden, Ift boffnunastos, Die Nuten rücken 
init ihren motorifierten FTrüppen näher, es kann nur 
noch Stunden dauern, big ſie Kuty erreicht haben. 

Die ganze Welt ſpricht von Kutyl 

In den Baupfftübten der Erbe albt es fur die fpeig · 
Ungs pon fut nichts als Evott! 

Die Herren, die vor einundzwanzig gahren durch 
die Ukraine und Galtglen nach Warſchau kamen, um 
es dem Aga en Sapltaliften gleſchzutun, um auf 
eine als legal bezeichnete Art dem polnſſchen Arbeiter 
und Bauern auszuplüündern, geraten etzt miteinander 
fr Streit, In aller Stille begeben fte fich einzeln nach 
Rumänien, 

Sraannfei, einſt Wofewode im ſchleſtſchen Ge⸗ 
biet, flilchtet zuerſt. Diefer Mann, an deffen Händen 
Blut klebt, entpuppt ſch letzt als ein Felaling ſchlimm⸗ 
fter Art, Er hat in Sberſchleſlen aus volnſſchen Ar⸗ 
Leitern Terrorſſten gemacht! en öntausbriichen, bie 
gegen polniſche 0 gerichtet wurden, well diefe da 
und bort zur üͤßigung wieten, konnte Grazynftl 


Aus teilung der 


Der Troß der neflitchteten Regierung iſt unttber⸗ 
fehbar, Ein rumäniſcher Bericht teilt am Zonntag, dem 
17, Sepfember, mit, daß bei Auto pſerhundert raft⸗ 
wagen Aber dle Grenze nelannten, die dad Gepfct der 
Reflerungemikalſeder enihtelten. em aleſchen Sonn⸗ 
tan um 19,80 Uhr verlaffen die Machthaber polniſches 
Geblet. en den Abendſtunden, als das Gerllcht von 
der Ankunft fremder Truppen ſmmer mehr um fich 
greift, kommen den Männern, bie wenſge Stunden 
Jupor dag polniſche Wolf noch zum mutigen Anghalten 
aufgefordert haben, doch Bedenken. Obwohl fte fmtlich 
1 ud, verzichten fle darauf, ſich dem Gegner 
at stellen und nut auf die bloße Nachricht Hin, daß 
Gefahr naht, begeben fle ſich Uberſtürzt auf die Briicke, 
die Det Rutz er den Grenzflun Czeremos führt. 
n der gleſchen Stunde, in ber tin Meichtelbonen die 
fie Enalands Intereſſen in die Schlacht geschickten 
polniſchen Arbelter und Bauern kämpfen, gehen bie 
Männer, dite Bisher gleitende Worte von ſoldatiſchen 
Tugenden, von Mut und Tapferkeit geredet haben, nach 
dem Auslande. 


Die erſte Nacht verbringen Moselekl, 1181 
Smialy, Roter Beck und eine Reihe anderer Bankrol⸗ 
teure in der rumäniſchen Ortſchaft Wiſch n itz. In 
den Morgenſtunden des 18. Seplembers fahren fie nach 
0 welter, um bort ihr Seerlager aufzu⸗ 
Hagen. 
Es iſt das dager von Männern, die noch ſetzt er⸗ 
klären, Deut ſchland erobern zu wolken 
Plötzlich erwacht bei einigen der fyllchtlinge der Mut, 
In Ninmänien haben fie micht zu befürchten, ſich zum 
Kampfe stellen zu müſſen. Fofef Beck, einſt Minſter 
der galniſchen Menlerumg, bringt es fertig auf neutra⸗ 
lem Boden fir den 18, September vormittags um 11 
Uhr namens der polnſſchen „Menterung“ die Vertre⸗ 
ter des einſt in Warſchau akfreditierten Olplomallſchen 
Korps einzuladen, um ihnen Mitteilungen zu über⸗ 
geben. Da ergeben die zumäniihen Behörden Ein⸗ 
ſpruch. Foſef Beck, der den Diplomaten im engliſchen 


die grauſamſten Maßnahmen verlangen. Polen, die 
ſich feinem Byzanttsmus nicht unterwarfen, kamen ius 
Gefängnis, „eich will mein ganzes Leben auf folda⸗ 
Ala Tugenden ſtulben“ hatte Grazunſtt noch am 2. 
Mat 1000 in Kattowiß erklärt. Diefe Aeußerungen 
find nicht mehr als Lüge geweſen. Lulge war fein 
Kampfl Ex iſt nicht mehr als eln verabfhenungde 
wilvbiner frelgling geweſen] Er überſchrſit nach dem 
Fc als eriter die ruminiihe Wrenze. 

Die ſykucht artet nun zur Banik aus. An ben Ho. 
tels pon Bukgreſt treffen die Männer und Krater 
ein, die einft in Warſchauer Geſellſchaftökreiſen die 
elegante Promſneuz daritellten, Es treffen ein der 
Prima pon Polen, Kardingtk Hlond, biiniſter Koe, 
Generaldirektor Karklufkl. der einftine Beberrſcher der 
polniſchen Natſonal⸗Hank. Es treffen ein Frau Beck, 
Frau Smialy, Frau Moseleka. Sie bringen Wagen 
ladungen von Gepäck mit ſich. In der Eleganz, bie 
fie um ſich verbreiten, ſtechen ſte augenfällig von den 
polnſſchen Soldaten ab, die waffenkos und hüngernd 
auf den Wü ſitzen und die den Knternſerüngs⸗ 
lagern zumarſchſeren, 

Bankrotteure haben das Volk im Stiche gelaſſen! 


Deviſenvorräte 


Auftrage neue Litnen unterbrelten wollte, darf feine 


Sitzung nicht abhalten, 


Prall gefüllte Brieftaſchen 


Die ergbiſchhſliche Reſldengz in Czerno⸗ 
mis hat MoscicH e In den Hotels re⸗ 
fidleren die Minſſter, Ste kehen in Uederftuß Rumä⸗ 
ali Apurnallſten haben über bieſes Auftreten der 

flüchteten polnſſchen Machthabern einen bezeſchnelen 
1 e In diefent dokumentarſſchen Bericht 
e es: 

„Dem Gegenſat zu den gewöbnlichen Flüchtlinge 
weifen die ‚deren Achntaufend' aus Warſchan be 
ihrem Eintreffen in der Bukowing oral mit hollindte 
ſchen Gulden oder Dollars geſolckte Brleſtaſchen auf 
So zahlt der ehemalige Außenminſſter Beck währen 
05 55 Aufenthaltes in Czernowitz nur mit, Dollars, 

r gibt den Kellner im Hotel und den Stenern Im 
glb V lchen Palais Trinkgelder von 5 Dollars auf⸗ 
wärks. 


Es ift ahead dieſer Verſchwendungsſucht der 
flüchteten Machhabern Polens notwendig, an Hr u. 
515 zu erinnern, die in finanateller Sinfidt 
u den letzten Monaten in Pol enherrſchlen. Die Des 
öffent würden von der Menleriing zwangsweiſe 98 
1 en, Leute, die mehr als fünf Alotn Harkgeld del 
lährken, kamen ins guchtiaus. Die Pekkete der 
Nah fa dag bee das Volk ſyſtematiſch aug. ß 
hieß ſtets, daß die eingezogenen Summen Dendtint 
mitrden, um Onkäufe für dſe Armee zu machen, In 
WMirklichreſt wußte niemand. woßin das Geld rann 
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die Mitnlteder der ehemall⸗ 
gen, Reglerung die Deyffenvorräte unter ſich aufge⸗ 
10000 haben. Ber Berſcht aus Bukareſt If eln Bewes 
afilt, 
Gulden, Dollars und Pfunde ftehen den Smiglys 


und Becks zur pale Es iſt das Eigentum des 
auggeplünderten polnſſchen Volke, das hier vertat 
wird! (Fortſetzung folgt) 


Die gefälfchte Germania 


Deutfche Briefmarken im Dienfte feindlicher Aehpropaganda 


LZ. Berlin, im Januar 


Die ſeindlichs Hetzpropadanda hat auch in dieſem 
Kriege wieder alle I 5 ter gepaen, um nach der 
Deotje „Der Zweg pelligt die Mittel“, die Öffentliche Meis 
nung, gegen Deutſchland zu beeinfluſſen. Was ſſch die 
Giſtochs des engliſchen Lügenminiſterlums au gemeinen 
Berbrehungen und Perleumdungen alles leiſten. geht auf 
leine i ut, Deuſſchland hat aus den Erfahrungen 
des Weltkrieges gelernt und weiß feine Gegenwehr promt 
und ſchlag kräftig 12 10 hen. Es iſt kaum bekannt, daß 
im Welt . ſögar bie deutſche Briefmarke fir die 
Altſanberen Machenschaften unſerer Kriegsgegner herhalten 
Wie wie aus dem reſchen Material hervorgeht, daß der 
Wil elt dal Phllatelſſt J. Seus in dieſer Bezßlehung ger 
jammelt hat. 

So tauchten im Jahre 1917 ausgezeichnet gelungene 
Fälſchungen der Germanlamatfen zu 10 und 15 leu, 
Hi auf, die in der deuſſchen Oeffenklichteit unbeachtet 
blichen, während fle eingefleiſchte Briefmaxtenſammler 
bald an beftimmien Merkmalen, jo vor allem an den 
N dee als ſolche erkannten, Daß dſeſe 

Mugen im Lager der Kriegsgegner entſtanden find 
And welchen Zweck fe zu erfillfen hatten, erfuhr man erſt 
20 Jahte Ipiter durch eine freimiltine Veröffentlichung 
eines ber amtlich beſtelllen feindlichen Hehmpollel, des 
tÜüheren Direktors des belgſſchen Profacandaamtes im 
Haag, Dr, Terwange, der im Jahre 1097 folgendes schrieb! 

„Am in Deutschland und unter den deulſchen Trup⸗ 


Ab die Flugblälter, Brojhüiren und jede Art von Bruck 
achen ber 


Ihiden, um dort Briefmarten zu kaufen. Dleſe jollten 
zur Freimachung der Propagandaſchriften usw. dienen, die 


lliierten verbreiten zu können, war ich einige 
Zeit Jezwungen, mehrere Mitarbeſter nach Deulſchland zu 


| der Dart bes feindlichen Landes übergeben wurden. Uber 


diese z. 
Verdacht erregen; inzwiſchen war auch einer meiner Agel 


marken verfügten.“ 

May kann dem Dr, Terwange file dleſes Bekenntnis 
nur danken, Eine Miederholung des Grentpels wird au 
feinen Fall mehr möglich ſein. Paß umfere ner mi 
Bildſälſchungen nicht verlegen find, wenn es ſich darum 
handelt, den Feind damit zu verleumden, bewleſen erſt 
ingft 1 01 ne Fälle in der en IHREN Preſſe, Im 

hre 1016 brachte die ftanzöſlſche % tung „Le Matin“ 
Abbllvungen der deuſſchen Germantlamarfen zu 10 und 90 
Pfennig mit dem gefälschten ſchwarzen Aufdruck Schwei 5 
10 Centimes“, bzw. „Schweiß 25 Centimes“, Im Text zu 
diefen Bildern Hieß es u. a, „Milhelm II, bereitet Aune⸗ 
klonen vor, Diefe Briefmarken mit dem Bildnis der Ger⸗ 
mania und dem üblichen Vermerk Deutſches Reich' find 
außerdem mit einer ent e in ſchwarzen Buchſtaben vers 
lehen, die darauf hinweiſt, daß die Schweiz von nun an ein 
Teil des Deuſſchen Neihes ist.“ Diele Hekpropaganta 
übelſter Art übernahmen feinerzeit viele auslündiſche Zeſ⸗ 
fungen und erregte vor allem in der Schweiz größles Auf⸗ 


ſehen, wenn auch dort das üble Machwerk bald 
ſolches entlarvt werden konnte. N 
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London und paris find uneins 


Deröffentlihung des Slaubuchs über Mos bauer Verhandlungen hinausgeſchoben 
Drahtbericht unſeres Haager „ H.⸗Korr eſpondenten) 


Den Haag, 19. Januar Kongreß der indiſchen Studentenſöderatlon ein Beschluß 
Die Peröffentlichung des bereits für die vorige Woche angenommen wurde, in dem es heißt: „Der gegenwär⸗ 
angekündigten britiſchen Blaubuches über die im vorl⸗ af ‚Imperialiftifche Krieg’ iſt gegen die Inter» 
gen Sommer geführten Alliangverhandlungen der beiden | effen des indiſchen Volkes gerichtet. Das 
Weſtmäcgte in Moskau it jeht wieder einmal ohne Be. | Indilhe Volk kann nicht begreifen, weshalb der euro⸗ 
Femtagbe der Gründe Dinausgefhoben worden. iiſſche Krieg von der engliſchen Reglerung als ein 
ate blanduch ſoll auf 150 Seiten 100 verſchledene diplo. Krieg für die Gerechtigkeit und die Freiheit der unter⸗ 
matiſche Dokumente umfaffen. Das Foreign Office bereis drückten Nationen gisch ec wird, i zur ſel⸗ 
{et gemeinfam mit dem Quai b’Orfay die Veröffentlichung ben Zeit diefelbe engliſche 1 dem indiſchen Voll 
der Botſchafterberichte und Telegramme vom April bis zu das Recht auf Freiheit verfagt, 
dem für Großbritannien und Frankreich fatalen 25, Auguſt 


110 mit ar ET vs d = : ſch⸗r 11 50 5 n Eingeftändnis der Indien-Untuhen 
Nichtangriffspaktes den Jufammenbru⸗ er terigkeiten“ 
d ats 9 852 8 59 lichung d. e e Ks 
e for e Verſchiebung der Neröffe: ng des ue 
Blaubuches wird in hieſigen diplomatſſchen Kreiſen f Nun muß auch das engliſche Informationsminſſte⸗ 


Zurülcgeführt, daß die feit Wochen wilden London und Pa“ rium die Unruhen in Indien, insbefondere in Waziriſtan, 

Eis geführten diplomatſſchen Besprechungen Über die N die bisher in London mit eiferner Stirn abge net 

tere Nußlandpoltttt der beiden Weſtmächte bisher wurden, e b Offenbar ift die Lage fo ſchwierig 

noch keine Ubereinftimmung gebracht haben. ermorden, daß die RT Verwaltung ſich dazu ente 

eee yeußerorbentline h a I men 

ut ergreifen. Darauf deutet jedenfalls eine Meldung aus 

Indiens Jugend erhebt proteſt onde lic wonach ein beben Nellen der inbffehen 

Die Doppelzüngigkeit Englands wird angeprangert n ſich 1 Peſchawar begeben hat, 

Moskau, 19. Januar um die Lage in een e an zu unterfuden, benn 

Die Tae. zitiert in einem Bericht aus Kabul eine dort — fo jagt London in feiner Befcheidenheit —, 
Meldung der „Bombay Ehronicle“, wonach auf einem | „made ein Stamm noch Schwierigkeiten“. 


Unſere Gegenblockade wirkt 


Englands Arbeitslofigkeit wächſt — Gold nicht mehr ausſchlaggebend 


Rom, 19. Januar pain: Diele tete! g eh fet 18105 

Der bekannte italieniſche Wirtſchaſtspolitiher und beſtimmt nicht freim ‚ Ne gehe vielmehr 
Univerfitätspeofeffor von Je tene e führt in einer an ne IE jenen m A 5 Aue 
vom „Meſſaggere“ veröffentlichten Unterfuchung über 220 11900 fto 60 Hi 0 gen 85 2255 
die ſteigende Arbeitslofigkeit in England den ſchlagen⸗ Gl de de ſe Abgeſehen 551 der Kohle. mülſe Eng. 
a ens 1 Aa die Gage er gude ele land alle Rohſtoffe einführen. Jede Verzögerung und 


eder Rückgang der nötigen Einführmengen bedeute den 
Hach der meueſten englischen Gtatiftik, deren 8 Shane don Mabzlhen. Im beine Tel auch die Tat 
tigkeit außer Zweſſel fteht, ift, wie der italtenifche Fach⸗ lache, daß England heute in Amerika große Mengen 
mann ausführt, bie Zahl der Arbeitsloſen in England gerade ſener Manufaktturwaren kauft, für deren Her⸗ 
auf 1340 000 gelticgen, und im Unterhaus hat der La. | ftelfung es bisher an erſter Stelle ftand, und die den 
bourabgeorbnete Lawfon unlängft auf die ganze Be» Grund toch der engliſchen Ausfuhr gebildet haben, ein 
denklichkelt der Tatſache hingewleſen, daß felt | Beweis für die Wirtzungen der deutschen Gegenblockade. 
Kriegsbeginn die Zahl der; Arbeſtsloſen Monat für Mo- Dabei habe der engliſche Schatzkanzler Simon erſt vor 
nat um 100 000 geitiegen ift, während dach gerade mühe kurzem auf die Notwendigkeit der Einfuhrbe⸗ 
rend des RG die Arbeitsloſigkeit hätte abneh⸗ ſchränkung hingewieſen. 
men oder völlig verſchwinden müffen, Simon, fo ſchllet der Verſaſſer, hätte auch noch 
Dieſe Entwicklung erſcheine, wie der Verfaſſer [dgrauf hinweiſen können, daß heute ſogar mit dam 
dann, im einzelnen ausführt, allerdings zunächſt uner⸗ | blanken Gold nicht mehr immer und überall im Auslande 
klärlich, nachdem zwei Millionen Menſchen unter den Waren gekauft werden können und daß es Märkte gibt, 
Waſſen ſtehen und die Kriegsinduſtrien Tag und Nacht | die ihre Waren nicht gegen Gold, fondern nur wieder 
durcharbeiten. In der Tat gebe es auch nur eine Er⸗ gegen Waren hergeben. Die Macht des engliſch⸗ſranzöfl⸗ 
klärung nämlich die, daß trotz der optimiſtiſchen amt⸗ ſchen Goldſchatzes fet bereits erſchüttert, und um die ehe⸗ 
lichen Angaben Englands die britiſche Indultrie nicht | dem abſolute Herrſchaft des Goldes fei es heute bereits 
mehr ſo arbeiten kann, wie das London glauben machen! recht übel beſtellt. 


— zu 


t dle tr Kn ſeit ihre Urſache zum großen 
Luftverbindung Moskau Tſchungking Tel in ea a te) 
Eine Mitteilung der Moskauer Preſſe Es iſt im übrigen bezeichnend für die plutohratifche 
Mos kan, 10. Januar Einftellung der Londoner Krſegsmacher, daß Zufaß« 
Wie di 1 A lleiſchrationen für Schwerarbeiter, die aus Kreifen der 
Wie die Moskauer Preſſe jetzt offiziell mitteilt, Arbeiterſchaft gefordert worden waren, nicht bewilligt 
wurde die Luftverbindung zwiſchen Alma Ata (weſt⸗] worden find. Während es für Deutfchland eine Selb. 
ſowfetiſch—Laſagſtan—Chami (Nordweſtchinaſ über verftändlihheit war, den Schwerarbeſtern entſprechend 
Urumtſchi—Sinkfang nunmehr eröffnet. Der Flug- ihrer Mehrleiftung auch mehr Fleiſch zu bewilligen, jest 
linie Alma Ata Urumtſchi—Chami kommt inſo⸗ England ſich über folche ſozſalen Geſſchtspunkte einfach 
ne ao nase Alina AN, aIB Bamit, die HER hinweg, ein kleiner aber I Hinmels auf die 
Id I au ai na ſchunking eine irekte 01 di e e erung. 
Suftverbindung mit Moskau erhält. Von Chami %% 
bis Alma Ala ſetzt die neue Linie der ruſſiſchechineſi⸗ 


ſchen Geſellſchaft ein, und von Alma Atg bis Moskau beine Samilienunterftütung in kanada 

beftcht bereits eine regelmäßige Luftlinie der „Aero⸗ Soldatenmütter dürfen verhungern 

lot“, die im Sommer ſogar käglich beflogen wird, New York, 19. Januar 
Juniſche Offenheit chamberlains Wie aus Ottawa verlautet, beſchuldigte der Vor⸗ 


hende der Konſervatſven Partei Kanadas, Manon 
Nur nach Gutdünken Achtung fremder Neutralität 05 g ae in einer 5 fentlichen Erklärung, 
Amſterdam, 19. Januar taufende kanadiſcher Mütter, die durch a ine ung 
Die Erklärung, die der engliſche Premierminiſter im NR one u ene U RE ame 
Unterhaus zu den militäriſchen Maßnahmen der belgi⸗ diefer Sung zu ſerzüglich befeiti Das Elend 
ſchen und der holländiſchen Regſerung abgab, ift ge⸗ ne te 10 keit Amen ah 
eignet, den Eindruck zu verftärken, daß der Grund für 125 Parke e egen werden könne 
bie 1 beider Länder in engliſch⸗ſranzöſiſchen 5 A 8 * 
Zweckinformationen zu ſuchen iſt. Von den ſonſtigen, 


keine neuen Gefichtepumkte aufmelfenben Sehe ue Eine Fabri in die Luft geflogen? 
hamberlains find nur die mit zyniſcher Offenheit aus⸗ 
geſprochenen Worte des Minifternräfidenten ſeſtzuhal⸗ Wieder zwei ſchwere Explosionen in London 
ten, wonach England die Verletzung der Intereſſen neu⸗ Amſterdam, 19. Januar 
kater Mächte nur infoweit zu vermeiben gemillt ift, als Wie Reuter mitteilt, wurden Donnerstag vormittag 
dies mit den engliſchen Kriegszielen vereinbar ſei. um 10.45 Uhr fait gleichzeitig zwei Erplofionen 
1 1 in der nördlichen Umgebung von London vernommen. 
Sleifhknappheit in England Die Erplofionen waren fo Defte, daß in den meiſten 
Eine Folge der deutſchen Gegenblockade Häuſern dieſes Bezirks die Fenſter klirrten. Kurz das 


nad) bedeckte ein ſchwerer Rauch einige Minuten lang 
Amſterdam, 19, Januar die Gegend. Der Luftdruck wurde in einem ſehr grogen 
Nun muß England die Fleiſchk nappbeit ein | Umkreis gefühlt, Bis ‚jet ift die 28 005 der Exploſſon 
mal am eigenen Leibe ſpüren. In der engliſchen Preſſe noch unbekannt, Die örtlichen Feuerwehren und Ambu⸗ 
wird ſchamhaft behauptet, das fei nicht auf einen akuten langen wurden alarmiert. Ueber Verluſte an Menſchen⸗ 


Bologna ohne Licht 


Staubregen ſetzt Hochſpannungsleſtungen außer Betrieb 
Mailand, 19, Januar 
Ein merkwürdiges Naturereignis hat ſich in Bo⸗ 
logna und Umgebung vor einigen Tagen huge en 
und am Mittwoch wiederholt. Es handelt fi) um eine 
Art ſeinen Staubregen, dur welchen ſechs von den 
fieben Ueberlandhochſpannungsle tungen 711 15 Betrieb 
gefeht wurden, ſo daß, Bologna gänglich ohne 
icht⸗ und Betriebsſtrom blieb, Mehrere große 
Fabriken mußten die Arbeit einitellen. Die elektriſchen 
Eſſenbahnlinien nach Florenz und Ancong erlitten ſtarke 
Verſpätungen, während der Verkehr auf der Kleinbahn 
nach Pignola fie still lag. Beſonders unange⸗ 
nehm ſpürbar für die Bevölkerung macht je das Ver« 
lagen der Wafferverforgung 
gelegenen Zeilen der Stadt, 
an nimmt an, daß der Staub eine Solge ber 
Bora ift, die in der vergangenen Woche in rieſt und 
an ber oberen Adria hexrſchte. Die Staub- und Salz⸗ 
teilen überzogen die Jſolatoren der Spannungsleſtun⸗ 
gen, wodurch der elektriſche Strom zur Erde abgeleitet 


n den höher⸗ 


wurde. Zahlreiche Arbeiterkolonnen find damit bes 
ſchäftigt, die Iſolatoren wieder zu fäubern. 


Anbeabſichtigte Wirkung 


Enthüllungen eigener Art 


New Nork, 10. Januar 

Die Verkäuferinnen eines New Norker Kaufhauſes 
waren mit ihrer Geſchäftsleltung nicht elnverſtanden. 
Der Lohn war ihnen zu niedrig. So gab es erſt ei 
paar heftige Auftritte, heftig fließende Tränen, und 
als das nicht half, taten ſich die Mädchen zuſammen 
und ſtellten eine Palaſtrevolulton auf Bie Beine, 
Abends weigerten ſie fich nach bekanntem Vorbild, 
ihre Arbeitsitätte zu verlaſſen. fa, ſie gingen dar⸗ 
über noch hinaus und griffen zu einem Druckmittel, 
von dem fie ſich viel Erfolg erhofften. Sie entledigten 
ſich ihrer Kleidung und fehten ſich im Evakoſtikm 
auf die Tiſche. Die Geſchäftsleitung war zunächſ 
wirklich ſprachlos, aber dann rief fie doch bie Polizze 
an, Die Poliziften nahmen nicht viel Rucksicht auf 
das eigenartige Bild, das fich ihnen bot, ſondern pack⸗ 
ten ſich die Berkäufkrinnen, fo wie fte waren, unter 
den Arm und beförderten ſie über dle Straße in die 
wartenden Autos. In der Kälte da draußen vergin, 
den Mädels dann doch der Mut zur Auflehnung, um 


Mangel an Fleiſch zurückzuführen, ſondern lediglich auf leben wurde noch nichts bekanntgegeben. Die Explo⸗ | 
die umfangreichen „Organifationsarbeite n“, | fionen ereigneten ſich im einer * und wurden nocı 
die angeblich zur Erſaſſung der Fleiſchbeſtände notwen: | in einer Entfernung von über 30 Kilometer gefpüct. Bei 
dig ſeien. Diefe Entſchuldigung, die die e dem Erplofionsunglüc ‚in London ſollen, „wie Reuter 
für die Sleifhknappheit der Bürokratie zuſchieben will, zuſäßgzlich meldet, „veridjiehene Perſonen getötel und ver. 
entſpricht aber nicht einmal den Tatſachen. Wielmehr | wundet worden fein“, 


8 bie Enthüllung nicht den richtigen Erfolg ge⸗ 


Minenezplofion an fjollands ffüſte 
Erheblicher Schaden entſtanden 
Amſterdam, 19. Januar 
Wiederum iſt vor Hulsdulnen in der Nähe des hol⸗ 
ländiſchen Kriegshafens den Helder eine Mine explo⸗ 
diert. Bekanntlid, explodierte vor den Helder bereits 
im Dezember vorigen Jahres eine Mine, die umfanı 5 
reiche Dermilftungen anrſchtete. Der Schaben, der 79 
die letzte Mine angerichte wurbe, foll erheb l! 
größer ſein. 


Vorſchuß auf den Aaupgewinn 
Der „biederen Kunde und die fremde Dame 


Paris, 10. Januar 
Der Kaufmann frlorette aus Lyon batte feld 
kurzem einen Kunden, mit dem er gerne unter⸗ 
hielt, denn dieſem Mann ſtrahlte die Biederkeit aut 
den Augen. Eines Tages trat zu den beiden eine 
Dame, bie unbekannt in der Stadt war und um Aus⸗ 
kunft bat. Ver Kunde meinte, die Dame folle 55 die 
Stadt nur recht anfehen, wenn fte hier fremd fel. Das 
wolle fie auch gerne tun, aber zuerſt müſſe fie ſich 
Geld beſorgen, Und ftola wies fie ein Los der 
Stagtslotterſe vor, das, wie ſie erzählte, vor kurzem 
500 000 frranes gewonnen hafte. \ 
Den beiden Männern blieb vor Staunen und Ehr⸗ 
furcht der Mund offen, und da man die Beſltzerſm 
elner halben Million nicht gut auf der Straße ftehen 
laſſen konnte, bat der Kaufmann fie in feinen Sag 
wo man noch ein wenig Ihmaßte. Schliehlidh erh 
ich der Kaufmann, der Dame den Weg nach der 
zotterkekaſſe abzunehmen und ihr das Geld au holen. 
Aber die Frau war vorſichtig und zögerte, dem Kaufe 
mann das Los anzuvertrauen. Da machte er feinen 
Laſſenſchrank auf und zählte der Fremden 80 000 
Fraues vor, als Sicherheit ſozuſagen, als Vorſchuß 
auf, dieſen ihren Hauptgewinn. m gleichen Augen⸗ 
blick betrat ein anderer Kunde den Laden, und als 
der Kaufmann ihn abgefertigt hatte, waren der „Bie⸗ 
bermann“ und die fremde mit dem Geld und mit 
dem Los verſchwundenſ⸗ 


fiülterekord feit 100 Jahren 
— 44 Grad in Moskau 
Moskau, 19. Januar 

Seit 100 Jahren iſt in Moskau das Thermometer 
nicht mehr fo tief gefallen wie in den letzten Tagen. 
Dienstag nachmittag wurden in Moskau 40 Grad 
minus gemeffen, am Abend 44 Grad. Für das euro⸗ 
päiſche Rußland ift das ein feltener Kälte⸗ 
rekord. lm den Vergleichspunnt zu finden, muß 
man ſchon bis in die vierziger Jahre des vorigen Jahre 
hunderts zurückgehen, wo das Thermometer jedoch auch 
nur bis auf 42 unter Null fiel. 


Der Nachlaß Malter Flex“ 
Stiftung zugunſten des Deutſchen Reichs 
Derlin, 19. Januar 

Der Bruder des im Weltkrieg gefallenen Dichters 
Walter Flez, der in Schweden lebende Dr. Konrad 
Flex, hat für die Dauer des Krieges die Hälfte fämt⸗ 
licher Einnahmen aus den Werken des Dichters dem 
Deutſchen Reich zur Verfügung gestellte, 
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Ein „roſtiger! Küchblick 
Kälteſorgen in ſtrengen Wintern 

Der Winter hat in ganz Europa ein außergewöhn⸗ 
lich ſtrenges Regiment angetreten. In manchen Län⸗ 
dern iſt die Quechſilberſäufe ſogar noch erheblich tleſer 
geſunken als hierzulande, 

Was iſt das aber alles gegen den Winter 1928/91 
Da hatte uns eine wirklich „ſibiriſche“ Kälteperlode 
heimgeſucht. Da vermochten felbit Kapuze und Ohren⸗ 
wärmer dem grimmigen Froſt nicht ſtandzuhalten, Fluſſe 
und Seen waren lange Zeit mit einer dicken Elsſchicht 
bedeckt, und die Schulen blieben — der Jugend zur 

reude — vielfach geſchloſſen, weil es an Heſgmatertal 
fehlte. Auch daheim ſaß man bei „klirrender“ Kälte, 
und Kohlen wurden knapp und immer knapper. 

Und das zu einer Zeit, da kein Krieg tobte. Krieg 
und Kohlenmangel haben heute nichts miteinander zu 
tun, Wenn ſetzt hier und da Schwierigkeiten auftreten, 
weil die Kohlenmengen nicht fo prompt einlaufen, wie 
wir es fonft gewohnt find, oder wenn vorübergehend 
eine Stockung in der Anſuhr der an 100 ausxeſchend vor⸗ 
handenen Vorräte an Kartoffeln, Kohl und Mohrrüben 
feſtzuſtellen ii fo kommen dleſe 0 NELRN DENE 
einzig und allein auf das Konto winterlicher Unbill, Eine 
bis ins letzte reichende ſtraſſe Organifation wird daflür 
forgen, daß das winterlſche Regiment ſich in unferen 
vier Wänden nicht unangenehm bemerkbar macht. 

Wlepſel ſchwerer haben es unſere Altvorberen ges 
habt! Als Berlin vor zweihundert Jahren pon einer 
ſibiriſchen Kälte heimgeſücht wurde, ſchwand jebe Hofſ⸗ 
nung auf ſchnelle Befferung der Berhältnlſſe. Kaum, 
daß es Transportwagen gab, die ng bel den grimmigen 
Temperatuxen auf die hi Ipelaen andftraßen wagken. 
So ſchauerlich auch die Berichte jener Tage Klingen, „daß 
die Kälte den Haustieren in dle Eingeweyde, in die Ge⸗ 
beine und das Mark gedrungen, die Lunge gantz vers 
ſehret und einem geriebenen Erdkloß gleſchgemacht 
Hal — es ſteht feft, 1 5 die Kälte damals tatſächlich un⸗ 
meinen Schaden am Leben und an der Gefunbheit der 
Menschen angerichtet hat N 


Das „fahrbare Lazarett” in Todſch 

Der Einſatz erfolgt bei den Rückgeſührten 
Gestern abend traf, aus Breslau kommend, in Lodſch 
das „Fahrbare Lazarett des Deutſchen Roten Kreuzes, 
eln, deſſen Annunſe und Aufbau auf dem Militärſport⸗ 
plaß wir bereits angekündigt haben. Bisher ift es nur 
zur Beſichtigung in Potsdam aufgestellt geweſen und 
wird nun in Lodſch erſtmalig eingeſetzt, und zwar im 
Rahmen ber 5 undheltlichen Betreuung der Rllckge⸗ 
aus Wolhynien, Galigien und aus Blalyſton. 
Iorausfichtlich wird es I: die Dauer ber geſamten Ak, 
tion hier in Lodſch bleiben. Die Aus rülſtung dieſes auf 
Autos 10 575 Lazaretie iſt geradezu ein Wunder 


tl L „Eini⸗ doch üb, 
1 de e l Slim hei, fe 
daß Röntgenaufnahmen, bakte 


9 Unterfuchuns 

gen und anderes mehr jofort am Ort im Lazarett durch ⸗ 

jeführt werden können, Sein Faſſungsvermögen bes 
800 bis 400 Betten. 


Einſatz reichsdeutſcher Handwerker 
Bewerbung der Handwerker um Trenhandftellen 

Wie der Reichsſtand des deutſchen Handwerks im 
Einverſtändnis mit der Haupttreuhandſtelle Oft mit⸗ 
teilt, iſt der Einſatz von reichsdeutſchen Handwerkern 
in den befreiten Oſtgebieten, vor allem im Gau Dan⸗ 
gig⸗Weſtpreußen und im Warthegau, folgender⸗ 
maßen geregelt worden: Der Handwerker melbet ſich 
bi andwerfsfammer, zu deren Bezirk fein bis⸗ 
jet er Betrieb gehört. Die Handwerkskammer and 
ie Bewerbungen und leitet fie iiber den Reichsſtand 
des deutſchen, Handwerks an die Handwerkskammern 
im Oſten weiter. Dleſe ſchlagen dann den Treuhand⸗ 
c in den Oſtgebteten die einzelnen Handwerker 


‚et der 


te den Einfatz vor. Die Handwerker werden in der 
tegel als kommiffariſche Verwalter oder Pächter ein⸗ 
geſetzt. Nach Bewährung werden ihnen die Betriebe 
zu günstigen Bedingungen als Eigentum übergeben. 


Erlebnis in Gieradz 


Ein Görliger Pollizelreſerviſt erzählt 


Ein Görlitzer Poltzetxeſerviſt (Martin Burgharbt, 
Wachtmelſter. D. R.] ſchildert in der „Oherlauſitzer 
Tafel “eine Exlehniffe Im polniſchen Krlegsgebſet. 

Wir entnehmen der lebendigen Schilderung die 
Steradz betreffenden Ausflührüngen: 

Unſer erſtes Tätlgkeltsfeld war Sieradz, eine 
Stadt von zirka 18000 Einwohnern, unwelt Lodſch. 
Hier fanden wir daßſelbe Bild vor, wie wir es bereits 
auf der Fahrt kennengelernt hatten: Zerſchoſſene Häu⸗ 
fer und keen e Menſchen, die in verdreckten Behau⸗ 
ungen leben, Tag und Nacht rollten die Laſtwagen 
mit Gefangenen und motortfierte deutſche Truppen au 
den Straßen. Viele polniſche Soldaten hatten 
bon mit Zivilſachen getarnt und miſchten fich fo unter 

te Flüchtlinge. Doch für dieſe hatten wir bald ein 
wachſames Auge. In Steradz gab es weder Licht noch 
Waſſer und — wieder nichts zu rauchen, Während 
ber Nacht hatten wir erſtmalig in Feindesland Wacht⸗ 
bienft, Wir mußten ſehr wächſam fein, denn die 
Bayern Hatten uns erzählt, daß N vorher 20 Mann 
ihrer Leute und auch einige Arbeltsdienſtkameraden 
Franktireurs zum Opfer gefallen waren. Um 8 Uhr 
nachts wurde unfer 1. Zug alarmiert. Wir erhielten 
den Befehl, unter Führung eines Poltzelmeiſters ſo⸗ 
Feb nach Turek abzurttcken, um unſerem dort in 
ſebrängnis geratenen 8, Zug zu Hilfe zu ellen. Her 
hatten wir feine Verbindung mehr mit der Wehr⸗ 
Macht, das Gelände war noch nicht von perſprengten 
Polen geſäubert, und wir waren alle ſtolz, einmal 
allein eingeſetzt zu werden. 
Nach GSierada zurllckgekehrt, 


gingen wir daran, 


Als eine der erften Organſſatlonen 975 bie Bitte 
Jugend mit ihrem Aufbau im Warthegau begonnen, 
November wurde Gebletsführer Kuhnt mit der Kühe 
zung des Gebiets Warthe beauftragt, Schon 0 
Tage ſpäter fand, um nur ein a el zu nennen, in 
Lodſch ein Appell ftatt, bei dem der Gebletsführer 11 
taufend Jungen und Mädel in die Hitlerjugend einglie» 
dern konnte, Das Gebiet wurde gemäß Miner Größe 
in drei Inſpektionen, entſprechend den Reglerungs⸗ 
bezirken, eingeteilt, Mit der weiteren Unterteilung ber 
Inſpektlonen in 17 Banne Ift eine welteſtgehende Ar⸗ 
beitsteifung erreicht worden. Damit war aber die Ar⸗ 
beit noch nicht in den rechten 70 00 gebracht, in dem 
Ne fortlaufen könnte. Erſte Notmenbigkeit war, eine 
ahl von fführern heranzubilben, um der Arbeit 
en rechten Halt zu sen, alle Erfaßten auszurichten 
und die Erzlehungsarbelt an den Jungen und Mädeln 
planmäßig zu beginnen, So war es denn die erſte 
Fd des Gebietsführers, die Stätten zu Tchaffen, 
in denen die Umſchulung der Führer und Führerinnen 
erfolgen kann, Die Schulungsftätten, fünf an zahl, 
ſaben bereits den Betrleb aufgenommen. Die höhere 
Führerſchaft wird in zwel Gebletsſchulen unterrichtet, 
Für die Jungen iſt das Bar Eſchenhain beftimmt, fir 
die Mäbel Das Schloß OrofWicelehorf. Ueber Eichen 
al, das add Schoß der Grafen Raezynſkl, 
achte die fal her Zeitung“ vor kurzem einen Be⸗ 
richt. Zur Zeit findet dort bereits der zwelte Lehrgang 
15 Führer ftatt, In Groß⸗Michelsdorf, im Kreis 
ollftein, hat der erſte Mädellehrgang am 15. Januar 
feine Tätighelt aufgenommen. 

Die’ JUngeren NEIN und Führerinnen werden in 
den jeweligen Gebletsinſpektionen geſchult. In der 
Gebletsinſpektlon 1 — Poſen — wird in den nädften 
Tagen in Unterberg eine Schule eröffnet. Die Inſpek⸗ 
tion II — l a — übernimmt bie frühere its 
11 00 ſtätte der Deut 99 Vereinigung in Grocholln. In 
Lob ſch, der Anfpektion III, Kauft ERNEST bereits 
der vierte und fünfte Lehrgang für Bm. und LAN EES 
it Aue mög, zwei Lehrgänge ae chen ftattfinden 
zu laſſen. irgend woanders ift es aber auch fo not« 
wendig, eine größere Anzahl Führer zu ſchulen, it doch 
10 In He gende an Umfang und Anzahl von Jugend⸗ 

en e e. 

Die Schule iſt hinter der Kathedrale gelegen und in 
einem ehemaligen Krankenhaus, das a zu einer 
Prleſterſchule . wurde, untergebracht. Sie iſt 
ein großer Frontbau, dem nach dem Garten zu zwei 
Aan. angegliedert find. Im Erdgeſchoß ſind einige 

ume zu Heimen auserfehen. Nach vorläufiger Her⸗ 
richtung wurden ſie ihrer Beſtimmung übergeben. 1155 


einer Wachtſtube und der Küche iſt noch ein großer 
Speiferaum vorhanden, der trotz ſeiner Steinflieſen 
einen warmen Eindruck macht. 


Im erſten Stockwerk befinden bes die Räume der 
La; 1 8 isE Verwalters Ru er Wohnraum und 
Schlaftaum mit ber Ausbildung der Jungen beaufs 


Loòſcher Schulungsſtätte der Hitlerjugend 


Die „Lodfcher Zeitung” beſucht die AI.-Führerfdjule hinter der Aathedrale 


räume tragen bereits Namen, bie den ernften Charakter 
au Räume zum Ausdruck bringen. Der eine lautet: 
Soldaten. Die Stirnwand des Raumes trügt den Kopf 
eines Feldgrauen im Stahlhelm. 

Einige Türen welter befindet Ne Große Schu⸗ 


ae, Fuhren, Swel nebenelnanderliegenbe buran er 


lungsraum, der eine geöbere Anzahl Perfonen zu fallen 
FUN . Er macht einen kapellenmäßigen Eindruck. 
r 


ten, daß 16) bier die Kapelle ber jungen Priefler 
befunden bat, je Wände ſind hell gemacht. Einige 
We von der Hand einen Lodſcher Künſtlers, 
te Teilnehmer bes exften Lehrganges barftellen, geben 
dem Raum eine perfönfiche Note. Das Licht fällt ein 
wenig ſchräg von oben aus ſonderbar gewölbten gen⸗ 
Ian su bie blonden Schöpfe der Jungen oder Mädel, 
ie jemeils hler den Worten ihrer Ausbildner lauſchen. 

Eine Treppe höher ed die Schlafräume der June 

len, In kleinen Stuben find Immer einige Jungen aus 
tabt und Land zu einer Stubengemeinfchaft den 
zen Stube legt natürlich einen gemiffen Ehrgelg dareln, 
tefe im beften Licht erſcheinen zu laſſen. Tadelloſe 
Ordnung it Selbſtverſtändlichtzelt. Die Mhantafie der 
ungen hat ſich in einer Aſchtung frei ausgewirkt: fie 
enannten ihre Stuben ſelbſt. Daher gibt Ls bie ſonder⸗ 
barſten Namen: gemiltlicher Winkel, Folterkammer 
und — wie denn nicht! — Erika. 

Auf dem Merch Stockwerk befindet ſich noch der 
kleine Turnfaal, während ſich im Seitenflügel der grohe 
Turnſaal befindet, ber 70 der Feierraum iſt. Er trägt 
vorläufig noch dle alte Ausſchmülckung, die ſehr ba 

einer mehr jungenbaft einfachen neuen Ausgestaltung 
wird weichen müſſen. Im letzten Stochwerk find bie 
Schlafräume der Mädel. Sie gleichen denen der Jun⸗ 
gen, werden aber beſtimmt in Kürzeſter A dank der 

nlichere Note 


unermüdlichen Hände der Mädel eine per 
erhalten. 

Nat weiß es; der Schule fehlt noch 055 viel, Allein 
ber Unterhalt verſchlingt große Summen, bie die Jugend 
allein nicht aufbringen kann. Nicht umfonft leben wir 
aber in einem Zeitalter, das bie nn e der Jugend⸗ 
erzlehung erkannt hat, und in einem Staat, deſſen ober⸗ 
ter Grundſatz es Ift, für die Jugend zu ſorgen. Mir 

ind daher der ſeſten Ueberzeugung, daß die Hilfe der 
Gemeinde ſowohl als auch der Volksgemeinfhaft der 
Schule nicht verſagk bleiben wird. 

‚Singufügen müßte man noch, daß ſich bie 900 bar 
reits für Die kommende Manderzeit vorbereitet, Wenn 
auch Lodſch noch zu wenig anzlehend iſt, um ichen 
namentlich die Jugend anzulocken, ſo wird doch ſchon 
an die Errichtung einer Jugendherberge gedacht. 
Vorläufig wird die Schule hinter der Kathedrale 55 
Gen auch Fire cas ee ae fein. Ihre Größe bilbet bie 

ewähr dafür, daß fie auch einer größeren Anzahl von 
Ankömmlingen Unterkunft bleten wird. ‚Siehe Um⸗ 
fm wird den Unterhalt der Schule weſentlich em 
ſeſchtern. 


Auch Bewerbungen, die bel Dienſtſtellen der Deutſchen 

Arbeitsfront eingegangen ſind, gehen den gleichen 

eg. 

Praktifche Ausbildung der Medizinſtudenten 
Krankenpflegebienſt, Lande und frabriksdienſt 
Nachdem der Meichserziehunnsminifter die Vor⸗ 

gusſetzungen dafiir geschaffen hal, haben ſich die Stu⸗ 

dierenden der Debian, fo weit ſie durch die Erfſillung 
der Wehrpflicht nicht baran verhindert find, in der 

Zeit von Ende März bis Ende August 1940 der durch 

die Be ſtallungsordnung für Aerzte vorgeſchriebenen 

raktſſchen Ausbildung zu unterzſeben. Der Reſchs. 
ſunenminiſter hat daftr ſetzt Richtlinſen erlaſſen. Bis 


auf weiteres nligt ein Krankenpflegedlenſt von 
dreimonatiner Bauer. Zur Teilnahme an dem Kran⸗ 
kenpflegeblenſt find alle Wehrunfühigen, 


Mädchen 


unſere Quartiere gemütlicher a neftalten, wir wußten 
ja noch nicht, daß Auf Sein hier nur drei Tage 
währte. Es wurde geklopft und gehämmert, was bei 
dem fehlen von Nägeln und allen ſonſtigen Uten⸗ 
ſllien ein Kunſtſtück war. Aber die uns de nl 
Quartiere boten, wie überall in Polen, eher das Bild 
eines Schweineſtalles, als einer menſchlichen Behau⸗ 
fung. Wir haben hier fehr ſchnell gelernt, Schlafſtellen 
au bauen; denn jedesmal, wenn wir damit ferti 
waren, kam der Abmarſchbefehl. Es verfteht ſich, da 
wir unfere Qitarttere 1 in einem menſchenwilrblgen 
Juſtand verließen. Die Fuden mußten uns beim Rei⸗ 
nigen der Häuſer, Höfe und (o Graus] SM ofetts hel. 
fen, Auf der Straße machten fie einen großen Bogen 
um uns, denn es hatte ftch Innutichen Derimgefptos 
chen, daß wir Immer eine nukbringende Beſchäftigung 
für ſie hatten. Gingen wir in ihre Behaufung, was 
man am liebften nur mit Gasmaske getan hätte, fo 
lagen Immer ein oder Amet Famillengngehörige — 
Und fait Immer der Vater dabel — im Bett, auf dem 
Tiſch ein Mebizinfläſchchen, welches den Ernſt ihrer 
„Krankheit“ unkerſtreſchen ſolfe. Man bekam bald 
eine Nafe dalüür, wer wirklich krank war und wer nur 
fimufierte, Denn es ſſt klar, daß wir keinen wirklich 
Kranken zur Arbeit holten. Wenn man aber, was 
auch vorgekommen ift, fo ein Fudenmädel mit polter⸗ 
ten Fingernägeln mit Schuhen im Bett liegen ſah — 
fie hatte ſich alfo bet unſerem Kommen offenbar nur 
schnell hineingelegt —, fiir dieſe hatten wir dann eine 
beſonders dellkate Beſchäftigung. 

Einmal ftiehen wir bei einer Hausſuchung in 
einem finſtexen Keller (FTaſchenlampenbatlerſen waren 
Tnapp) auf eine ganze Herde junger Mädchen, die ſich 

hier verſteckt hatten, um nicht arbeiten zu müſſen. 
Wir übergaben ſie einer Milttärftrelfe, die gerade Ar⸗ 


und Frauen verpflichtet, Die im zweiten Trim 
1040 bas Studium der Mebdiain beginnen e 
bisher noch keinen Krankenpflegedienſt geleſſtet Das 
ben, Auch den Medtzinftudierenden, die nach Fnkraft⸗ 
‚treten der Beſtallungsordnung vor dem 1. April 1040 
das Studium begonnen haben, wird dringend nahe 
gelegt, ſich freiwillig daran zu beteiligen. Am Lande 
oder Fahriksdienſt haben alle Mebſzinſtudſerenben 
teilzunehmen, die nach dem 1. April 1080 das Gtit« 
dium begonnen haben. Der Einſatz Findet in der Zeit 
vom 15. Junk bis 15. Auguſt ſtalt. An der prakkiſchen 
Ausbildung als Famulus haben ſich alle Medſzin⸗ 
ſtudlexenden zu betefligen, die nach Abſchluß bes er⸗ 

en Trſmeſters 1940 zwei kllulſche Studlenſemeſter 
oder mehr zurückgelegt haben, ſoſern ſie ſich nicht Des 
reits mindeſtens ſechs Monate lang ordnungsgemäß 
als Famulus betätigt haben. 


beitskommandos zuſammenſtellte. Es ſel hierbei bes 
| merkt, daß denteninen, die ohne Murren ihre Arbeit 

verrſchteten, nichts geſchah; im Gegentell, fie wurden 
von uns lich noch verpflegt. Wir griſſen nur dort 
energiſch durch, wo uns Widerſätzlichkeften entgegen⸗ 
gebracht wurden. 

Während der zweiten Nacht in Slergdz gab es 
einige Tote, Aus jüldiſchen Häuſern war in der Zun⸗ 
kelhelt clean worden. Die Strafe folgte unver⸗ 
züglich: 7 Mann wurden erſchoſſen und 40 0 
men, Anderntags erhielten wir den Befehl, die Hän⸗ 
fer nach Waffen zu dürchſuchen. Manchmal gelaug es 
nur mit Gewalt, in die Wohnungen einzudringen. 
Unfer Kamerad Heiter war dabei fo energiſch, daß ſein 
Gewehrkolben zerſchellte. [Wenn fo etwas beim 
„Griffe kloppen“ pafſtert, gibt es bekanntlich drei Tage 
Sonderurlaub.) Wir mußten einen großen Teil der 
Bewohner in das Konzenkrationglager bringen. In 
einem Falle wurde ein Kamerad von einem Juden 
mit der Axt bedroht, Den Mtnreifer ereilte aber fein 
wohlverdientes Schictſal rüber. 


r 


9 (3 . N 
Hier spricht die NSDAP, 
J., herhören 
Sonntag verfammelt ſich der Standort Dahlanice 
ſowie die nächſten umliegenden Dorfpeme ft - 
wohl gungen als auch Mädel zu ang 5 10 155 
olgt die llehergabe des Vannes an den k. Bannführer 

urch Bannführer Gutsmann. 
ſcheinen in Uniform Pflicht. Zeit: 
mittags. Ort: Deutſcher Turnfaal 


10 Uhr vor 
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Weibliche Pioniere im Often | 


Maffeneinfag von NISD.-Schweftern in allen Teilen des Warthegaues 


S 


Heute im Rundfunk 


Freitag, 19. Januar 
Reichsſender Lodſch: 12 918 Mittaf tee 14.10 


elte 6 


i Unterhaltung; In, ll 1 erkon, 5 5 10 ar aa R 
ai ; 18.8 mulik; r Anno H 5 
nen Bilperhogen): 1980 Uhr Abenbmufik; NSG, Bei Erfüllung einer der erſten Aufgaben der len das größte Krankenhaus in Lodſch, wo 95 10 
20.15 Uhr Kleine Lieder — frohe Weſſen; 2.45 Uhr Partei im Warthegau wurde die NSVollswohlfahrt mit] Schwestern eingefeht werden. 21 Frele Schweſtern arbei. la 
Konzert. n A 72 0 In Kah i e N der Aan 25 e in Bofen, 5 im Kreiskran⸗ Stu 
es, — N Hllleleiſtung eingeſetzt. m Rahmen ter ſo plelſeltigen, enhaus Grün, | 
f mi cee großen Aufgabengebiete finden wir überall ſchon die Die Landeskinderklinit in Poſen iſt von unſeren NS. 0 nor 
10 Uhr Machintttagskonzerk 48 Uhr Konzert 2015 Uhr Shweitern der, NS.MBolfswohliahrt an ihrer Arbeit. Hier | Schweſtern übernommen worden. Sieben Braune Schwe, fun 
Gruß aus ber 0 1 1 ihr Otto Dobeindt; 22.30 lihr ann man wirklich von weiblichen Pionteren ſprechen: Mo ſtern haben hier Ordnung, geſchaſſen und ftchen bereit, 
Bunke Minuten; 28 Uhr „Earl Böhm diriglert Großes denen Sd uch ih een u Der Ne nachdem in dieſe Kinderklinik wieder eröffnet iſt, die 
* des Reſchsſenders Berlin“. cen e in ac ; ber der Id, sdb Sn e und Betreuung unſerer Kinder durchhu⸗ das 
nes hrer blauen Tracht bei der Berufsausilbung. So wurden i . j 
FRE ee kann van der Ne. Woltsmahtfahrt eite denden nad esche Schpeſtern, bie bel ber wal Bi 
Mufit, Seſang, Tanz, Aefiftik || geieit Dice Seht mind 16 nabummenäh mit den Tot ienetsenung ee le Bee gen lee 
Ein Varletsabend mit „Kraft durch freude“ reltenden Aufbau noch vergedbern. gien au Sfmeltern und 80 Feel, Adee ds Ang 
Ein Abend mit „Kraft durch Freude it So wurde bereits am 31. Oktober 1999 das Städtiſche] bedarf einmal an anderer Stelle einer bejonberen Wirdi. nich 
elerabend Im ſchönſten Sinne bes Wortes. Auch zin | Sranfenhaus in Posen unler veuſſcht Obhut genommen. gung, wos unfere Schweſtern hier neleittet haben, Nel der Reg 
eſrelten Lodsch hat bie S. ⸗Gemeinſchaft „eraft durch Fier Jehte die NS. Schweſternſchaft bis jeht 124 Braune Woſenten⸗ Alion im Lodſcher Geblet find 10 Braune 01 
rende“ 117 5 ihre Arbelt aufgenommen, beren Schwestern ein, Uederall od in dem Operationsfaat, bei S be und Im Lager Kaliſch, das jeht neu eröffnet Mae 
ort fi exit, In Dielen Tanen wilder voll ermeffem | der ee dee Ra N 1 8. Schwestern tätig. | auc 
Ii „Künſt⸗ 1 . 
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Ein Seitzeichen 
Allerlei vom Krakauer Turmruf 

Eine Eigentümlichkelt Krakaus, der einſtmals völlig 
deutſchen Stadt, in die nach fo langer Zelt wieder deut 
ſches Leben eingekehrt iſt, ift durch den Rundfunk weltbe⸗ 
kannt geworben: der Hejnal, eine Fanfare, die früher jede 
Stunde vom Turm der altehrwürdigen Marlenklrche er ⸗ 
Hang, Tag für Tag wird dleſer Turmruf um die Mittags 
ſtunde vom Krakauer Sender verbreitet und iſt auch im 
Lodſcher Sender zu hören. 


Die Fanfare von Krakau it ein altes Paſſagenmotlv, 
das auf Sahne Meile unterbrochen wird, was die Sage 
mit dem plötzlichen Tod des Turmwächters erklärt, der 
beim Blaſen des Weckrufs von einem Pfeil der talariſchen 
Belagerer Krakaus getroffen und getötet worden ſel. 


Die Meife ift wahrſcheinlich im 14. Jahrhundert aus 
Ungarn nach Krakau gekommen und war ursprünglich 
nichts anderes als ein militärſſcher Weckruf, der in der 
Regel beim e e eblafen wurde. Das ſagt 
an ſein A her Name, der Morgenröte bedeutet. 

zan blies die Kanfare ſowohl In den Truppenlagern als 
auch von den Stadttürmen zur Begeilfung des neuen Tar 
es. Der Brauch erhielt ſich in Krakau bis auf unſere 

„wo er vom Turm der berühmten Marienkirche ge» 
blaſen wurde und zwar im früheren Polen zunächſt einige 
Wochen vor Weihnachten als Andacht zur Mutter Gottes 
ab Mitternacht bis zum Morgen. Später extönten die 
Klänge des Hejnal zu jeder Stunde. Der Marienturm 
gehörte nicht der Kirchen behörde, ſondern der Stadt, die 
auch die Trompeter bezahlte. 


Das Turmblaſen e bis zum polniſchen Krieg die 
Feuerwehr, Der Turmbläfer It zugleich Feuermelder 
und durch Fernſprecher mit der Hauptwache der Krakauer 
Feuerwehr verbunden, Von feinem luftigen Luginsland 
vermag er an klaren Tagen ſogar die Kette der Hohen 
Tatra zu erbligen. Als Feuerwache iſt der Turm auch 
jetzt wieder Eh Die Trompetenklänge fallen jedoch 
aus, da die Bläſer der Feuerwehr ſeit dem Kriege ver 
ſchollen find, 
Daß auf die früheren Turmbläſer aber nicht immer 
verlaß war, beweiſt agen eines gewiſſen Humors nicht 
entbehrende Begebenheit: Man Hatte mit dem franzöſl⸗ 
en Generalſſſimus Foch gut ſoupiert und die Uhr zeigte 
bereits einige Minuten vor Mitternacht. Da entſannen 
ſich die Krakauer Honoratioren des 1 Flugs ſteck⸗ 
ten fie ihren Walt in ein Auſo und fuhren ihn auf den 
Ring, um ihm dle „Härenswilrdigkeit“ vorzuführen. Uns 
terwegs erzählten fie dem Fr. en vom Heinal und ſei⸗ 
ner Geſchichte, und daß er in der Stille der Nacht ganz ber 
ſonders ſchön klinge. 


Man ſtieg auf dem Ning aus, ſtellte ih im Kreis 
auf, die Uhr aus der Tesche und wartete. Die Turms 
uhr ſchlug laut dröhnend Zwölf, doch kein Heinal erklang. 


Der Turmbläſer — war eingeſchlafen! Oder ſoll das 
Side des Trompeters etwa tiefere dee de 
MP den K. 


Aus der Lodfcher Umgebung 


Eboins 
Einfchreibung von Arbeiterfamilien zur Landarbelt 


Im Gemeindeamt in Chojny, Warnenozyhſtraße 30 
Zimmer 2), werden Arbeiter mit ihren Familien lic 
'anbarbeit eingeſchrleben. Meldungen werden täglich 
von 9 bis 18 Uhr entgegengenommen. 


A Jortbildungskurſe 


Dank den Bemühungen der Stadtverwaltung ſind 
hier unentgeltliche Fortbt 0 für Volksdeutſche 
ins Leben gerufen worden, Gie finden montags, diens⸗ 
tags und donnerstags um 6 Uhr abends in der ie 
Bl in e 1 wird unterrſch⸗ 

e, Rechnen, Buchführung und er 
schrift. Bis ſetzt haben ſich über 100 Perſonen angemeldek. 


England — eine Sportnation? 


Abrechnung mit einem alten Mürchen 


Der Engländer lebt in unſexer Vorſtellung heute 
vielleicht nicht mehr als Gentleman, doch ver⸗ 
bindet unſere Vorſtellung e guch heute 
noch jeden Engländer ſrgendwie mit dem Sport. Es 
tft auch Tatſache, daß in den Ausbildungsſtätten der 
0 05 engliſchen Lords auf den Sport ein beſonderes 

ügenmerk gelegt wird, Andrerſeſts dürfen, wir nie 
vergeſſen, daß der Engländer von feiner frithen u⸗ 
end DIS in fein graues Alter hinein einem ſpeziellen 
Sport huldigt, einem Sport, der wahrſchelnlich nicht 
von jedem Engländer betrieben werden kaun, einem 
bewußten Klaffenſport, einem Sport fir Lords, 
für ſolche, die ihn ſich leiſten können. 


Klaſſenſport — Volksſport 


Wir können den Engländer beim Reiten antrefe 
fen, im Zylinderhut und Frack natürlich, die ia e 
Schülerkieidung in den Ausbildungsſtätten bilden, 
wir können ihn beim Poloipiel ſehen, jenem ſeudalen 
Sport der Eleganz und Würde, wir können ihm bein 
Tennſsſpſel begegnen, der nicht nur in England noch 
ein Sport der „oberen Zehnkauſend“ iſt. Es kann uns 
an ſich gleich fein, welche Sportart die englſſchen Lords 
betreiben, wir wollten aber nur feſtgeſtellt haben, daß 
Si Meinung von den Engländern als der großen 

portnatſon ſchon in den Anlagen etwas frrig iſt. 
Wer in England Sport treibt, ift durchaus nicht das 
ganze Volk, wie etwa das deutſche, die enalifchen 
Sportler entſtammen ausnahmslos den reicheren 
Schichten, den ſtudſerenden, den regierenden. Was 
wir aber heute unter „Sportnatſon“ verſtehen ift eis 
was gänzlich Gegenfätzlſches. Unſer Beſtreben war es, 
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Aus den Oftsanen 


Mörder von Volksdeutſchen zum Tode verurteilt 


Das Sondergericht in Bromberg hat den Mörder 
des Chirurgen Dr. Stämmler zum Tode verurteilt. Es han⸗ 
delt ſich um den 39 Jahre alten Hilfspoliziften Wladyſlaw 
Borkowſti, der die Deutichen auf ihrem Leidenswege nach 
eue begleitete und fpäter in Bromberg geftellt werden 

unte. . 


Die Verhandlung enthüllte grauenvolle Einzelheiten 
der Leiden von Deutſchen auf dem ſiebentägigen Höllen⸗ 
marſch. Bis zur letzten Minute hatte der in Bromberg 
hochgeſchäßts Arzt Dr. Stämmler feinen Leſdensgenoſſen, 
aber auch den erkrankten Polen der Begleſtmannſchaft 
ärztliche Hilfe erteilt. In aufopfernder Selbſtloſigkeit, ob⸗ 
wohl er ſelbſt unter den ſchweren Strapazen ſehr zu lelden 
hatte, ſorgte er für die unterwegs Erkrankten. Am 9. Sep⸗ 
tember trafen die gefangenen Deutſchen in Lowitſch eln, 
das zu gleicher Zelt von deutſchen Truppen beſetzt wurde. 
Eine Gruppe der Volksdeutſchen in Stärke von etwa 800 
Mann wurde abgedrängt und machte auf einem Hügel 
unmelt von Lowltſch Raſt. Auf dieſem Hllgel wurde Dr, 
Stämmler von dem polniſchen Hilfspolſziſten Vorkowfki 
wenige Minuten vor der Befrefung durch die deulſchen 
Truppen feige ermordet. 


In elner weiteren Verhandlung wurden der 52 Jahre 
alte Andrzej Wſencowſti und der 20 Jahre alte Bernhard 
Zakrzeſti wegen gemeinſchaftlichen Mordes an Volksdeut⸗ 
ſchen und Landfrſedensbruches zum Tode und zum Verluft 
der bülrgerlſchen Ehrenrechte verurteilt. Die beiden hat⸗ 
ten aus eigener Machtvollkommenhell Haugſuchungen bei 
Deutſchen durchgeführt, ſelbſtherrlich Verhaftungen vorge⸗ 


nommen und mehrere Volksdeutſche verſchleppen und er⸗ 


ſchlehen laſſen. 
N Vorgeſchichtliche Funde 

Beim Anlegen eines militärtihen Standes auf einem 
Sandfeld am Ausgang der Straße Sosnowitz—Schoppinit 
wurden von einem Landesſchülhenbataillon vorgeſchlchtliche 

unde freigelegt. Der Kompanteführer ließ daraufhin for 
ort das weitere Graben einſtellen und benachrichtigle das 
Landesmuſeum in Beuthen. 

Es wurden ſechs Gräber freigelegt, und zwar drei 
Brands» und drei Beſtattungsgräber. Sie ſtammen aus der 
ſechſten Periode, alſo etwa aus der Zeit um 800 vor Ber 
am der Zeitenwende. Die Funde gehören dem Stamme 

er Illyrier an, einem indogermaniſchen Volle, das damals 

Schleſten und das angrenzende ehemalige Polen beſledelt 
hatte, aber von etwa 500 vor der Zeitenwende an jpurlos 
verschwindet. Außer Knochenreſten bergen bie freigelegten 
Gräber ſpiralige Schläfentinge aus dünnem Brozedräht, 
Fuß⸗ und Armkinge aus Bronze, eine ausgezeichnet erhal⸗ 
lene Lanzenſpitze aus Bronze in derart kunſtvoller Aus⸗ 
führung, daß die Landesſchlltzen es kaum glauben wollten, 
daß dieſes Ding ſchon an die 8000 Jahre alt fein ſollte. 
Auf oberſchleſiſchem Boden wurde bisher nur ein einziges 
Exemplar einer Lanzenſpitze gefunden, Ferner fanden ſich 
an F Bronzenadeln, Halsringe, eln 
Bronzemeſſer, ein Tilllenbeil und ähnliches. Von beſonde⸗ 
rem Intereſſe tft der Fund einer Splralkopfnadel, an der 
noch deutlich eine große und ſtarke Lötſtelle zu erkennen 
tft, wo der Schaft Aut eingebrochen fein muß. Das gäng⸗ 
1 0 Fehlen von Eiſengegeniſtänden hat das ganze Gräbek⸗ 
feld als ſehr früh ertennen laſſen. 


Aus dem Generalgouvernement 


Neuer Elſenbahntarif 
Mit dem 1. Januar iſt für die Eijenbahnen im Gene⸗ 
ralgouvernement ein neuer Perſonen⸗, Gepäd» und Ex⸗ 
1 ttarif in Kraft getreten. Der neue Tarif hat die 
dei! Me Eiſenbahnverkehrsordnung als Verkehrsrecht zur 
Grundlage und lehnt ſich im übrigen an den ehemaligen 
polniſchen Binnentarif an. 


Beschlagnahme der Holzbeſtände 
Die Abteilung Forſten beim Gouverneur in Warſchau 
10 die Beſchlagnahme ſämtlicher Holzbeſtände (Schnitt⸗ 
holz, Sperrplalten, Furnſere und Rundholz] angeordnet. 
Die zum Verkauf behördlich freigegebenen Mengen dürfen 
nicht teurer als 30% über den Preiſen vor dem 1. Septem⸗ 
ber 1939 verlauft werden. 


Krakaus deutſche Schule eingeweiht 
In Gegenwart zahlreicher Vertreter des Generalgou⸗ 
vernements ſowie der Partei und der Wehrmacht würde 
die deutſche Volksschule in Krakau zugleich mit 20 deutſchen 
Schulen im Diſtrikt Krakau durch den Diſtriktschef von 
Kralau Gouverneur Dr. Wächter, ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben. 130 Kinder beſuchen dieſe Schule. 


Arbeitertrupps jäubern Hauswünde 
Im e mit der Verordnung, daß An⸗ 
ſchläge un 


Plakate in Warſchau nicht mehr eigenmächtig 
angebracht werden dürfen, ſind jetzt in der ganzen Stadt 


Rüftelt Euren trägen Darm 
zur Tätigkeit auf! 
Ihr werdet Euch um Jahre jünger fühlen! 

Ihr Darm iſt mehr als 9 m lang. Durch zu lange darin. 
lagernde Nückſtände beſteht die Gefahr ernſthafter Erkrankun 
gen. Dem wirkſam vorzubeugen, ermöglicht Ihnen die tägliche 
kleine Dosis“ Neo. Kruſchen⸗Salz. Bald werden Ihre Augen 
wieder leuchten. Ihr Teint wird reiner, Ihr Gang wird elaſti. 
ſcher, kurz Sie füblen ſich mit dem herrlichen Kruſchengeflühl um 


Arbeltertrupps unterwegs, die die Huswände und ſonſtige 
Stellen, an denen bisher die Zettel und Plakate angeklebt 
worden find, fäubern. 


700 000 Typhus⸗Schußimpfungen 
Bisher find in Warſchau 700 000 Typhus ⸗Schutz⸗ 
impfungen erfolgt, eine bewunderungswilrdige Leiſtung 
der deutſchen Aer le, wenn man bedenkt, daß jede dieſer 
Impfungen zwei bis drei Infektionen erfordert, 


Kampf mit der Teuerung 
Der Chef des Diſtrikts Warſchau, Dr. Fiſcher, hat an 
die Bevölkerung einen Aufruf erlaſſen, in dem % den 
Preiswucherern und Schieberin rückſichtsloſen alen an- 
kündigt. Der Aufruf betont, daß in ſchweren Fällen ſogar 
die Todesſtraſe verhängt werden wird. Straſbar machen 
ſich auch Perſonen, die unverſchämte Preſſe zahlen. 


Way ſchauer Schloß baufällig 

Bekanntlich hat das Warſchauer Schloß bei dem ſinn⸗ 
loſen Widerſtand im Kampf um die Stadt als polniſcher 
Stützpunkt durch deutſche Fliegerbomben erheblichen Scha⸗ 
den gelitten. Unter dem Einfluß der Kälte hat ſich der 
Zuftand der Baulichkeiten weiterhin verſchlechtert, obwohl 
in den vergangenen Monaten von deutſcher Seite durch 
Abſtügungsverſuche alles für die Rettung des Baues unter⸗ 
nommen wurde. Es ſcheint nicht möglich, der Zerbröcke⸗ 
lung der tragenden Mauern Einhalt zu gebieten, die dem 
Welter preisgegeben ſind da das Dach zahlreiche Schäden 
aufweiſt. Der mit der Durchführung der Abſtiltzungsarbei⸗ 
ten beauftragte Archltekt Dombrowfti bezeichnet den Bau⸗ 
N als hoch bedenklich und hält es für kaum möglich, 
en weiteren Verfall des Baues aufzuhalten. 


Fünf Straßenräuber zum Tode verurteilt 

Das Warſchauer Sondergericht verurteilte fünf Stra⸗ 
henväuber zum Tode: Staniſlaw Baranfki, Joſef Sendziaz, 
Wladyſſaw Sarnſewiez, Stefan Szymanſti und Stefan 
Uminfli. Die Verurteilten ſtammen ſämtlich aus Start 
Mitosna. Alle ſtanden unter der Anklage des Straßen⸗ 
raubs vor Gericht. Sie hatten im November vorigen Jahr 
res wiederholt Wagen auf der Landſtraße angehalten und 
die Inſaſſen, die fie bedrohten, ausgeraubt. 


im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland einen Volk s⸗ 
port aufzuzlehen, eine ganze Nation ſportlich zu 
ertiihtigen und körperlich hark zu machen, nicht aber 
nur eine Klaſſe oder Kaſte. 


Ihre Kampſweiſe 

Im flbrigen aber ſetzt der Begriff „Sportnatlon“ 
noch etwas anderes voraus. Wir können uns hei⸗ 
s schlecht vorſtellen, daß ein guter Sportler, 
er in fairer Kampfesweiſe feine Siege erkämpft, im 
ogenannten privaten Leben ein Gauner und Schleber 
ft. Wir milſſen daher auch, ins Große Übertragen, 
von einer Sportnation verlangen, daß ſie vom Mini, 
ſter bis zum kleinen Beamten immer die Geſetze des 
fair play reſpektſert, fa daß ihr die faire Kampſes⸗ 
weife newiffermaßen in Fleiſch und Blut übergeht. 
Wir wiſſen nicht, wie welt dle heutſgen engliſchen 
Stantsmänner in ihrer Jugend einmal Sportler ge⸗ 
weſen find (angeln ift ja bekanntlich kein Sport), wir 
wiſſen nur, daß ſie im politifchen Leben gerade die 
S Res und die unfaire Kampfesweiſe als willkom⸗ 
menes Mittel ihrer dunklen Pläne und Abſichten be. 
nutzen. Wir brauchen nur an die grauſame, und 
unmenſchlſche Unterdrückung der von England Des 
herrfehten Völker zu denken, wir brauchen uns nur der 
Giftaaslieſerungen an Polen zu erinnern, wir hrau⸗ 
chen me die diplomatifchen Schliche und Räukelſpiele, 
die Polſtik, die auf Kiigen und Verrat, auf Vertrags- 
bruch und Mitckfichtsloftgfeit baut, zu Überſehen, wenn 
wir die Engländer als im wahrſten Sinne des Wor⸗ 
tes unſportliche Nation ſtempeln wollen. 


Schluß damit! 

Dieſe politiſchen Machenſchaften hätten, in das 
ſporkliche Leben übertragen, die engliſche Nation ſchon 
lange disqualffigterk, aus jeglichem Verkehr mit ans 


deren Sportnationen ausgeſchaltet, fie von jeder wahr⸗ 
haft ſportlichen Nation ferngehalten. 

Gewiß, es gibt in England ſo und ſopiele gute 
Sportler, die ſeglichen Anforderungen des Sports 
und der Lebenshaltung gerecht werden, im ganzen 
en können wir die Engländer jedoch beim beften 

illen keine Sportugtlon nennen, das verdienen 
fe nicht. Im Gegenteil, es 
dem Märchen von der fanenbaften eng⸗ 
Lifhen Sportnatlon endnültia Schluß 
zu machen. Die Engländer — eine Sportnatlon, 
das hieße fo viele Sportnatlonen beleidigen, daß hieße 
das Weſen des Sports zu Innorieren, 
Alfred Nasarski 
r ᷑ ²⁵ m d ⅛ w ] TER ERTL, BESTEN 


Bekanntmachungen im Anzeigenteil 


Der redaktlonelle Teil der deutſchen Preffe muß für 
die Erfüllung der großen ftantspolitifchen und allge⸗ 
meinen Aufgaben freigehalten werden. Deshalb muß 
zwiſchen Tel. und Anzeſgentell eine genaue Tren 
nung durchgeführt werden. Nach dem Erlaß der zus 
ftändigen Sentralftellen gehören auch alle behördlicjen 
und oſſigtöſen Bekanntmachungen und Verlautbarungen 
in den Anzeigenteil. Wir erſuchen daher die zuftäi 
Behörden und Dienftftellen, alle dieſe 9 
öffentiihungen für den eee aufzugeben. 
Unfere Leſer welfen wir bei dleſer Gelegenheit befonder: 
dareuf hin, daß die amtlichen Behan; 
im Anzeigenteil erſcheinen, mit 


ift an der Zeit, mit 


nadwungen 
er Bitte, bi 


Veröfſenklichungen die gebiſhrende und notwendige Be 
achtung zu schenken. 
Lodſch, im Januar 1940 
Verlag und Schriftleitung der 
„Lodſcher Zeitung“ „ 
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505 85 Eisbre er Ein Gefchehen auf der winterlichen Oftfee „Baffagier über Bord * 
$ von Otto Bertram Was geſchieht an Vord des Luxusdampfers? Oe⸗ 
nat Morgänge verſetzen dle Neifenden in panie V 
Schneldender Wind wehte über die Oftfee und hatte] ſtoßen. Die Nacht verläuft ohne Störungen. Nennend« | fchen Schredien, hervorgerufen Insbefonbere Bin) das 
in den letzten Tagen ſtarke Schneefälle mit Tech gebracht. werte Hindernſſſe kommen uns nicht in den Weg. plößliche Verſchwinden eines Paſſagiers. Selbſtmord 
Die ſtreuge Kälte dauerte ſchon mehrere Wochen an. Auf unfere Anfrage erhalten wir ſetzt funkentele⸗ ober Verbrechen? Das Ift bie Frage, dle alle in Atem 8 
Dom Bottniſchen und frinnſſchen Meerbufen halte man graphiſch den genauen Schiffort des im Eſſe ſteckenden halt. Cine Junge 8 le ehe Frau könnte das Rät⸗ aufan 
bereſts feit einigen Tagen Nachricht, daß fie von einer | Dampfersd. Auch wir geben unfern Standort an. Doch 0 mit einem Wort 1510 doch fie ſchweſgt .. Nach tatth 
starken, geſchloſſen Eisdecke überzogen feiem, je näher wir kommen, deito unüberwindlicher wird die] Jahren einer Teibensvollen Ehe wifl fie nun, endlich fre tädte 
Untätin liegt unſer Eisbrecher an der Mole, Die Elsbarre. Die Maschine dat, Donnern, Krachen, Heu. geworden, bie Freuden des Lebens genlezen, bie Ver- {chen 
geſſel aber ftehen unter Dampf. Das Schiſ ift fländig len und Pfeifen des berſtenden Gifes bilden die gan enheit aber endglit 0 dleſed f ik jamm 
klar zum Auslaufen. Heulend pfeift der Wind durch ſchauerlſche Begleſtmullk, Bel jedem ik in der nlat- te he Geſchichte diefer Frau erzählt Erika Gauh 
die EEE a ei 990 01 läßt ſich eln ideen n Tau: Leffler in ihrem neuen ſpannenden Roman: 6 
e glocke ſchlägt zwei Glas. Es ift neun artiges Pfeifen vernehmen, En ſehen wir das ner 3 u 
the abends, weitoin Dräbnt der Slann , auf her Büne des Mttefunds, „Flucht in die Verdammnis Henn 
Piocke durch die winterliche Stille. Ein Telegraphen. haben mir mit ftärkftem, itbereinanderacihobenen Die Erzählung, deren Handlung von der erften bis Malie 
bote kommt längsſeit und ruft herber; „Telegramm Packeis zu kämpfen. Ein mehrere Fuß ſtarker Wall zur letzten Zeile Jerfelt, behandelt das Schſchſal einer chen, 
ür den Elobrecherl“ ch öffne und Iefe: „Dampfer | verfperst uns den Weg. Langſam, unendlich e he und einer AR Das alte Problem von Schuld Sandı 
m Eis feſt. 68 Grad 15 Minuten Breite, 17 Grab 15 kommen wir vorwärts, Oft miſſſen wir rückwärts und Sühne findet in blefem Werk eine neue erſchült⸗ | Ar 
Be, den Se ap nit | Mike Seh ee mi den une a 
erbarte Geſtalten erſcheinen an Deck, der Kayftän ne) zu ſtoßen. Wie ein wiltender er berenn! * 2 
een eee Be 
halbe Fahrt voraus“, ertönt das Kominando. Mit | fdliffimer Dampf alfcht ins freie, Scheſnbar hoffnung. —--k„7ñ ñ g 
Muße gelingt es, die ſtelfgefrorenen Leinen von den eh eint die Lage des gefährdeten Schlffes, Signale 2 Schul 
Pollern zu Löfen. Sie ſchiggen klgtſchend ing Waffer | werben gewechſelt, Meter um Meter geht. es vor. Eis um den 1 0 4 5 ſexum auf und ſetzen uns wle. a 
und werben ſchnell einncholt. Grohe Fahrt! Der Kol warts. Sollten wir doch noch unverrſchteker Sache um. der vor ahn. In der kleinen Mubevaufe, dle ſolr uns 205 
benſchlag der Wfaſchine dröhnt dumpf. Aiſchend fährt kehren miffen? Nie und nimmer] Wir kommen als gönnen, ſtelgen mir über die Clsſchollen an Bord des 
der Überſchüſnnge Dampf aus einem Mohr am Schorn⸗ | Netter, Wir wollen Helfen, Gewaltſae Efsblöcke wer. Befvelten Danıpferd, wo in Kürze die Lage und Bir 4 
19 10 ns Freie. Der Heuler läßt einen langgezogenen] den zerbrochen und überfahren, Meiterfahrt Befprotien it. Strahlende Geſichter un wle 
on hören und hinaus geht's in die See. Wieder läßt ſich ein beſonderg beltiges Donnern | Erüftiner Händedruck empfangen und, Nach elner lichen 
Kein Stern ſteht am Himmel, Es Aft dunkle Win⸗ und Krachen vernehmen, Sn selben Augenblick aber | Piertelſtunde ſtehen wir wieder auf ber Briicke unſeres im g 
ternacht. Rund 925 Geemellen Ift der in Seenot bes | tönen uns Hurraruſe von der an Beck ſtehenden Der Wed N © it dicht pinke N 
ſindliche Bampfer entfernt, Das bebeutet eine Fahrt ſabung des Dampferß entgenen, Der Dampfer, ber Volldampf voraus! Der Dampfer folgt an 
von mindeſtens 30 bis 55 Stunden, At der ftblichen | etwas Schlagſelte hatte, richte Mh aul. Frei iſt er | uns im Klelwaſſer. Wir nehmen rb auf Swin 2 
Dftfee gibt es noch freies Waſſer. Die Fahrtgeſchwin⸗] aus der Umklammerüng. Borſichkia brechen wir bas ! münde. dpk. Pofer 
digkeit beträgt 12 Seemeilen in der Stunde. Der Land 
Wind hat eiwas aufgefriſcht. Die erſten Sprſtzer Fon Pr} 2 10 10 
men an Deck. Doch es Ift kein Waſſer, ſondern ein ber 0 
Schneebrei, ber auf der Meeretoberfläche ſchwimmt und 2 
Die Tange e den Sancn unan, den Ente lege in der Soltetkammer — Märtycerinnen der Eitelkeit ui 
tte, lange Aapfen an den Stagen und an den Schu et Foltetkammer — Märtyrerinnen a 
Bien Sil ic burg han Giüneebeel le eine Maner ee, 1 ichen Meporter | einer aus el a Rab mit beweglicher, Erzenter lange ber 
öher, Sie wächſt durch den Schneebrel wie eine Mauer in bekannter amerlkgniſcher orter | einer aus einem Mad mit beweglicher Exzenter 
hoc, Die Brllckennock ähnelt einem Elshaus. Wo bie 11 100 Gan Dr 410 0 1770 A 155 New Vorker beſtehenden Apparatur Kenntnis, die zum Strecken den! 
Sprſtzer unfere Kleidung treffen, entſteht eine Art Els.] Shönheitsinftititle in der Park Abenute unter dem der Gelenke dient, Und nachdem die Schhnhelteſach⸗ 
1 8 BEER {ft ber Gang übers Oberdeck, In Titel „Beſuch in einer modernen Folterkammer“ bes leute erklären, daß nur 110 völlig geſtreckter Körper 
er undurchbringlichen Feinſternſs wird die Sicht noch ſchrleben hat, iſt den Zeſtungskeuten der Zutritt au entfettet werden kann, wird man li Nebenraum an Ver. 
durch das Schneegeftöber verringert, Die Wache fiht | den ehelmmtsvolfen Släkten, an denen fich die Frauen | ein regelrechtes in eſchnallt und, während man 3 
unter der Back und fotelt, wie das nun einmal an verſchönern“ laſſen, unterfant Es Tonne dem Un. eine Viertelſtunde in bleſer 5 Lage auszu⸗ 5 
Bord flölſch iſt, Skat. Der Mann am Ruder fieht Iharf | fehen biefer Unternehmen Hr safe ſchaben. Freilſch] Darren hat, mit einer Art punktroller bearbeitet, verbf 
auf den Kompaß. vergaß man, daß es auch we Son | rler glöt, die, Wem dag noch nicht genügt, der wird garantiert nühr 
Nördlich von Bornpolm bedegen ſchon rleſige Eis, als Kundin maskiert, in das der En ene „Parables“ | feine Kilos (und feine Dolars) los, wenn er regel bauv 
ſchollen meithin die Meeresoberfläche. Unſere frahrt Einlap erlangen und fo ihre Eindritde ſchildern | mäß anf der ſogenaunten Saalmaſchine trainiert, den ı 
beträgt nur noch fteben Seemellen. Wir haben gerade können. 1 Daß Wert, eine el Fahrrad, das mit einem Kllo⸗ 
Bi auf einen Segler, der im Eiſe feftlient und ein Es gibt reine Torhelt, die eine Frau nicht begehen] meterzänfer verbunden Ift, hat Amel Pedale, an denen einge 
olſignal gesetzt hal. Trog unſerer Ianafamen An. würde, um „Ihön“ zu werben. Pleſen Eindruck ge. die Filihe Befeftiat werben, Ein Motor ſetzt dieſe Pe⸗ Lan 
näberung bekommt der Segler, der ſchon etwas Leck ift, | wlunt man, wenn man dleſe mit hundert rätfelhaften | dale in Bewegung, die erbarmungslos und ohne daß Agar, 
einen harten Stoß von elner Elsſcholle, fo daß er ſelt⸗ Fan dusgeſtatteten waer gate betritt, Ka- dle Patientin den Mechanſsmus von ſich aus abſtellen A 
lich ſtark a macht und vor unſern Augen Tann eln und Rohre, Maſchlnen und Sthalttafeln, Retorten oder Are Silbe daraus entfernen kann, ſich drehen, bis Arbe! 
au in bie Tiefe geht. Die aus fünf Mann bestehende und Streckgeräte aller Art. Zunächſt, glaub man der Kitometerzäbler zeigt, Daß 35 Kilometer „abne- Nähr 
ſabung relteb ſich aufs Eis und wird von uns an | mahrhattin, in eine Fofterkammer geräten zu fein! — ſtrampelt“ find. Nattrlich gibt es auch „harmloferg“ band 
Bord genommen. Der fechfte der Beſatung, ein kleiner, Da ſtehen eiferne Stiefel in allen Größen mit Drch- Schönbeitsmittel, zum Beiſpiel die Kartothek der ſchaft 
1900 5 dai Hund, ſcheint ob dleſes Miß⸗ Kürauben, die eine peinliche Aehnlichkeſt mit jenen | künſtlichen Augenbrauen. Man fol nämlich — die 
geſchlcks ſichtlich erfreut zu ſein, denn er wedelt ver. arterinſtrumenten haben, die man im Mittelalter | neſteſte Mozetorbelt — die Augenbrauen nicht mehr 5 
Her t mit dem Schiwäünzchen und läßt ſich zappelnd an | „ſpanſſche Stiefel” nannte. Aber e8 iſt nur eine Ma« | mit dem Sllft nachziehen, ſondern fie entfernen und Flo 
orb beben. Als wir die nötigen Formglitäten erle⸗ ſchine, mit der die Beine „geformte werben. Eitle durch bunte Metallplätechen oder Golbfäben ersetzen, 
biat haben, geht es weiter, unſerem Ziele zu. Damen, deren Beine entweder au dick oder zu fehler | die angeklebt oder auf äußerſt fi ier done Weiſe mit E 
Das Vorſchiff unſeres Eisbrechers iſt inzwiſchen | geraten find, laſſen ſich hier zäglich ſtundenlang ein. | der Nadel eingezogen werden, Hier können jelbit die um I 
welter verelſt, Die unfrelwillſgen Gäſte ſitzen bei gutem A und dulden et, daß fie regelrecht gepreßt und Lippennegerknzen noch etwaß lernen! Ohne Gefahr Der 
Eſſen und ftelfem Grog unter Deck,. Die Maſchine | nerädert werden, damit die Beine ihre Form ändern. M heiten, nehmen die „Märtprerinnen der Schön⸗ mer 
Adat und ftöndt zu Zeiten ſchon gewaltſa, wenn es] Aber in den Schönheitgfalons kaun man fich auch | beit“ dieſe Qualen hin. Dafür find fie — Amerfka⸗ fügu 
gilt, größere zufammenhängende Eläfelder zu durch⸗ „größer“ machen kaſſen. Mit Schrecken nimmt man von nerinnen! Dis 
5 255 8 " e Ban ZEN N ge 7 N N etzte 
alte Mann feinen Mantel nicht von der Wand genommen | „Ste iſt nötig, mein Kind!“ ſchmungelte Mathlas, bis; 
[} hätte.“ ohne das Packen des Koffers zu unterbrechen, die u 
mer mul „Ich — hätte dich gefragt, Juliane, ob du nicht für In feinem Herzen war ein fleghaftes Jubeln. Ein allen 
L immer bel mir bleiben möchteft, Aber als ſch pfögtich] paar Stunden noch, dann, e es nach Haufe, Und more und 
12227 M dlans Yrmanımak wußte, wer du warſt und all das andere — mit Gajton | gen kanı Jullane, ham zu ihm, um file immer bei ihm Und; 
Latour — es hat a fo lache und mutlos gemacht. Und zu bleiben. Hern 
(Schluß) dann kam 55 mt 1 50 l du e er in 10 ber 12 Dorfkirche ſollte die Trauung ſche 
— a e m als ein alter Mann, der kein vollzogen werden. 
Darauf verfanten fie Beibe in ein Lanned Schweinen, Bent 9 155 1155 die Hand nach dem Glück auszu⸗ nd wie hatten uns fo auf den Ball gefreut, Vatl! 100 0 
‚Schön — gewiß!“ begann fie plötzlich, mit einer ftrechen.“ Du hätteft mitkommen mi Ifen — wir halten eine fo Ein 
merkwürdig tonloſen Stimme. ner — immer nur Alles ging verquer, Mathias — aber vielleicht | wunderbare Ueberraschung für dich vorbereitet,“ fell 
r andere da fein — manchmal habe ich Stunden, in mußte es eben fo fein. „ Tja, bas tut mix eld mein Madel, aber — — meine e 
enen ich mich nach einem Leben ba e mir allein Und jeht — pr Abreſſe fteht- end lg feft.“ N N ware 
geben das Ich nicht kauſend fremden Menſchen preis, Sie fand auf, Trat zu ihm und fteechte Ihm die Hand Als left 1700 Eugen vom Bahndof heinkehrten, — 
geben muß. in. „getzt — wenn du in deiner Klauſe noch einen | waren fie helde nicht gerade in guter Stimmung. 
| Er 1 fie Aherraſcht an und eine flächtige Rte An fie mich Haft — —“ „Hm,“ brummfe Eugen, „es will niet fein) Er it * 
ffn 1 e e ac ee wilde bebe „Ich habe dich ſehr lieb, Zullane — Auch er hatte | eben och ſchon über be Hehe hinaus, um noch an 
bh ee 0 fach 14 5 Er Alt nad) Ihrer Hand, dog fie an ſich Gere ee du denken. Warum er nur fo plötzlich ab⸗ 
/ anchmal ſehne ich mich nach einem kleinen Haus,“ und küßte fie, 1 15 
und Jent 10 be Stimme wärmer, faft iunig, „irgend, Seine Hände giltten an 18510 dare bene un een Gegen rech bu könnt 
10 19 von K ma — fo mie 15 1 10 nah e f ſeſten Schultern, bie unter ſeſ. en erden Babel N 
einem Mann, ber . ber mut atı mic iſt ber mic) ieh g Schade ich hatte es mit 0 hüpſch vorgeſtellt, 
nicht weil ich die Thomas bin „ſondern well ich doch ein „Juliane — daß bies kein Traum iſt — ich wage es 55 0 gestellt, 
Meusch wle die 1915 bin —“ nicht gu glauben. 1 möchte eher — —" Julläne Themas zur eee au bekommen, N 
„Wiſſen, Ste, woran id) Ieht denke?“ Er ſagte es Ihre Lippen verſchloſſen ihm den Mund. Zwel Tage ſpäter jebod) erhielt Eugen Haller ein L 
gang leife, Re ‚von der blohen Yhnung bes Blüches, 5 N Telegramm aus Hohenkſed, beffen Inhalt ihn zunächſt 
effen Verwirklichung er noch nicht zu glauben ver⸗ Da haben wir nun!“ fogte Siſſ einen Tag fpäter faft Mu Boden warf, um ihn dann zu einem Stute — 
moch, blickte ihn fragend an. u Ihrem Mann. chte it es mit unferem Plau!“ Das angelſ aa ice d fich bie d 
5 IA sende an ln on end ai 0 05 fe wohl nid) beſtimmt, daß die jemals aus Ei ele ene An. il Heiraten? ür 
luck waren. n jenen end in der elnſtube, E x y N 10 
Hoem 2 wie zwei Kameraden — Zullane — —I“ ai e ftöhnte Nickl, „was it denn ſchon duf „Mag ir it Sant: lage ai ai, 
‚Sa, jener Abend —!“ fante fie verfonnen, „Ich Eugen eilte ins Arbeitszimmer und warf in feiner 
ER jedes deiner MWorie, fene de Du freilſeſt daß e on Sbe enPi e 1005 neh RUSS, den Kerifpre 119 555 beinahe 90 Schreibe 
dich, batı 500 105 war, un a IE hr 0 e Sie nl morgen. Wohin — das fagt fle niche Al 1 beim dritten Berſuich hatte er endlich die rich. 
Tag An ſabeft, an dem ich dich wieder rlaſſe. 5 7 ge Nummer, 
79 A tealen, daß du dir dein Leben ohne mich „Na alſol Laß fie ſch 15 i cen In „Iſt bort dan Elle Loewe? — ya — hallo — hier 
nicht mehr vorſtellen könntet —“ eine verrllchte Idee von bir: dleſe beiden, lch n it Eigen! — Wiffen Sie ſchon? — Wie, Sie wiffen noch 
die find doch fo verſchleden wie Tag und Nachtl nicht? — © Hol Alſo bi 9 
„So war es, und daun gabſt du mir zur Antwort, Aber — es hatte wirklich ausgefehen, als ob fie ſich N toßattig fo höre mal, ſſebe Sſſſy, ich 
daß auch bir mein Haus ſchon wie elne an geworben s gut verftehen würden“ 1 werde dir — wieſo eine Frechheit? Wir können jeht 
fei. Und dann ſprachſt du von einem „oſelleſcht und — gang gu x 4 8 zuhlg Du zueinander bebe melne liebe gute Tante 
„Und daun mußte jene unglückfellge Zeitung an der Nn Siffy! — Wie? — San) ‚du haft es erraten, Eben ein 
Wand hängen!. .. Mathias — id) habe ſeitdem immer | „Aber Pape 1 Siefl, it denn dieſe plötzliche [Telegramm eingetroffen! Paß mal auf, ich lose es bir n 
IM nachgegrübelt, was damals geſchehen wäre, wenn jener Abrelfe wirklich unbedingt nötig!“ vor! 
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Von der Verteidigung zur Offensive 


Erste Kreisbauerntagung im Warthegau 


Die Landwirtſchaftskammer Poſen veranſtaltet 
zuſammen mit der Landbewirtſchaftung beim Meier 
ſtatthalter in der zweiten Fannarhälfte in den Kreis⸗ 
ftädten des Warthegaues die eriten nationgkſozlallſti⸗ 
ſchen Kreisbauerntage Den Auftakt zu dieſer Ber. 
jammlungswelle bildete der Kreisbauerntag in der 
Gauhauptſtadt, der für den 15. Jannar angeſetzt war. 

Gaupropagandalelter Maul ſprach ber das na⸗ 
tionalſozlaliſtiſche Gedankengut und ermahnte die Ver 
fammlung, jeder Verſuchung, von dem uns durch den 
Nattonalforialismus vorgeſchriebenen Weg abzuwel⸗ 
chen, ſtandzuhalten. Der kommlſfarſſche Preſldent der 
Landwirtſchaftskammer, Haupiſturmflihrer Kraft, 

ab einen Ritckblick auf die Kampfſahre des hieftgen 
eutſchtums unter der polniſchen Herrſchaft und ſor⸗ 
derte die Bauern und Landwꝛirſe auf, aus ihrer Did 
herigen Abwehrſtellung zur Offentive Überäits 
gehen. Der Bauer und Landwirt muß ich, dircch 
Schulung der neuen Lage anpaſſen und einheitlich 
ausrichten, damit er die auf ihn harrenden Aufgaben 
in der Erzeugungsſchlacht erfttllen kann, 

16 Standartenführer Reinhardt wies darauf hin, 
wie zweckmäßla ſich die Regelung der landwirtſchaft, 
lichen Produkte durch den Reichsnährſtand gergde jeht 
im Krleasfalle erwieſen hat und atıın auf die Arbeſts⸗ 

tele, die die neugegründete Landesbqueruſchaft für 
den Warthegau zu bewälligen haben wird, näher ein. 

Als nächſter Redner ſurach der Krelslandwlrt des 
Poſener Kreſſes v. Stark. Der Vortragende führte 
aus, daß im Pofener Kreiſe etwa 170000 Morgen 
Land durch 70 kommiſſariſche Wirkſchaſtsführer vers 
waltet werden und ftaaterie kurz die von ihnen bis⸗ 
her geleiſtete Arbeit. 

Mun ſollte auch die Wiſſenſchaft zu Worte kommen. 
Als erſter ſprach Prof, Dr. Kritner, Broslau, Aber dle 
Arbeit auf viehzlichteriſchem Gebiet; Den Schlußvor⸗ 
trag hielt Pg. Geier vom Reichsnährſtand, Berlin, Über 
den Karkoffelbau im Warthegau. 


Reichsnährstandgesetze Im Warthegau 
Verordnung über die Einführung in den Ostgebleten 


Im Reichsgeſetzblatt Teil 1 ift eine Verordnung 
veröffentlicht worden fiber die Einführung des Reſchg⸗ 
nührſtandgeſetzes und der vier dazu gehörenden Auf. 
bauverordnungen und ergänzenden Beſtimmungen in 
den eingegliederten Oſtgebieten. 

Der Reichsnährſtand erfaßt daher nunmehr in den 
eingegliederten Oftgebieten alle Perſonen, die in der 
Landwirkſchaft tätig find und in Betrieben, die mit 
Agrarerzeugniſſen handeln oder ſolche Erzeugniſſe ver⸗ 
arbeiten (Nährſtand⸗Handel, Nährſtand⸗Induſtrie, 
Nährſtand⸗Handwerk), ferner die einem Prttfungsver⸗ 
band angehörenden landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften. 


Die Lage Im deutschen Rauchwarenhandel 
Flottes Ausfuhrgeschäft im letzten Vierteljahr 1939 


Der deutſche Rauchwarengroßhandel verzeichnete 
im letzten Vierteljahr 1939 ein ſehr lebhaftes Geschäft. 
Der Nachfrage des Inlandsmarktes konnte nicht im⸗ 
mer nachgekommen werden, das Angebot an zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Silberfüchſen und deutichen Wild⸗ 
waren wurde ſchlank aufgenommen. Das Auslands- 
geſchäft war bei Kriegsausbruch nur kurze Reit fill, 
ſetzte aber noch im September wieder ein und nahm 
is zum Fahresſchluß einen flotten Verlauf. Käuſer, 
die melſt perſönlich nach Leſpzig kamen, erichienen auß 
allen Gitdoftftaaten, den nordiſchen Staaten, Holland 
und eee Beſonders gefragt waren alle Perfianer 
Und perſſanerähnkichen Felle, Silberfuchs, Nerz, Biber, 
ermelin, Opoffum, Sealkanin, Hamſterfutter, chineſi⸗ 
he Katzentaſeln. 18 
Auch die Einfuhr war beträchtlich. Aran lieferte 
100.000 Schixas, größere Poſſen kamen aus Rußland, 
Schweden und Norwegen, Alle deulſchen Faire 
felle fanden glatten Abſatz. Die Silberfuchspreſſe 
waren in Leipzig höher als in Oslo. 


Wir übernehmen Aufträge auf 


GRAUGUSS 


in bekannter erstklassiger Ausführung, 
Maschinenfabrik u, Eisengiesserei 


MÜLLER & SEIDEL A. C. 


Lodsch, Zeromski-Strasse 96. Fernruf 198.68. 


Speditionen aller Art 
Rollfuhr, Umzüge 
Möbeltransporte 


e Tansp-isälihel man 


Lodsch, Neue Promenade 39 


Wirtschaftsteil der „Lodscher Zeitung“ 
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Neue Dorfwirtschaft im Reich 


Stärkung der Erzeugungsfront im 


Eine der wichtigſten Aufgaben im Dorfe iſt es 
1 0 durch Gemeinſchaftseſnfſatz fehlende Arbeits 
räſte zu Uberbrücken und dafür zu ſorgen, daß alte 
dere Möglichkeiten in genügendem Maße vorhanden 
find, um den Acker zu beſtellen und ihm noch höhere 
Erträge abzuringen. Denn eines ſtehl feſt? Die Ex 
zeugung darf nicht abſinken, wenn unſere Ernährung 
nefihext fein fol, Vorbildliches ift in dem Gemein 
ſchaftseinſatz ſchon in dieſem Serbft neleiftet worden, 
und in erſter Linle iſt es ihm 8 verdanken, daß die 
Ernte geborgen und die neue Saat in die Erde ge⸗ 
kommen iſt. 

In dieſer Ernährungsfront der Dörfer ſpielt der 
Einſatz des Genoſſenſchaftszweſens eine nicht zu unter⸗ 
haftend Rolle. Die landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften an erkannt, daß es heute zuerſt ihre Pflicht 
iſt, durch die Organſſiexung der Gemeinſchaftsarbelt 
und den Elnſatz der Maſchinen ihren Mitgliedern, 
alſo den Landwirten und Bauern, die Erzeugungs⸗ 
ſchlacht ſo leicht wie möglich zu machen und ihnen zu 
helfen, daß die Echmwierinkeiten überwunden werden. 
In den kleinbäuerlſchen Werhältniffen Sllddeutſch⸗ 
lands und beſonders Württembergs laſſen ſich gewiſſe 
Probleme überhaupt nur in der Gemeinſchafts⸗ 
Teiftung bewältigen, und hier iſt der Einſatz des Ge, 
noſſenſchaftsſchleppers, der Einſatz von Genoſſen⸗ 
ſchaftswäſchereten, Dämpftolonnen, Sackflickmaſchinen, 
Doſenverſchlußappargten, Getreldereſnſgungsaulagen, 
Diüppataten uſw. elne unentbehrliche Hilſe ge⸗ 
worden. 

Der foeben erſchlenene Jahresbericht für 1098 des 
würktembergiſchen Landesverbandes landwirlſchaſtli⸗ 
cher Genoſſenſchaften in Stuttgark gibt über dleſe 
Arbeit einen ausgezelchneten Ueberblick, Bis zum 
Schluß dieſes Jahresberſchtes waren In Würktemberg 
durch die Spar⸗ und Darlehenskaſfen ſchon Über 5000 
Maſchinen genoſſenſchaftlich eingefetzt. Bel dem 
Aae hat es ſich gezeigt, daß in der klein⸗ 
parzellterten bäuerlichen Wiriſchaft ein zationeller 


Im März Leipziger Textiimesse 

Es sind mindestens 700 Aussteller zu erwarten 

Am 8. März Deninnt in Leipzig die diesiährine Bes 
kleidungs⸗ und Tertilmeſſe. Nach den vorliegenden 
Meldungen iſt mit einer Mindeſtzahl an Ausſtellern 
von 700 zu rechnen, die in zwei Meſſehäuſern unter⸗ 
gebracht werden. Die Kunſtſeiden⸗ und die Zellwoll⸗ 
induſtrie werden mit Großausſtellungen aufwarten, 
die Bekleidungsinduſtrie wird ſich in gleichem Umfang 
beteiligen wie im Herbſt vorigen Jahres. Damen⸗ un 
Herrenoberkleidung wird wleder geſchloſſen ausſtellen. 
In Hüten iſt eine noch ſtärkere Beſchickung zu erwar⸗ 
ten. Auch das Wiener „Haus der Model wird Ti an, 
der Meſſe beteiligen. 4775 £ 

Am 18. und 19. rebrugr wird die g Hamburger 
Textilmeſſe veranſtaltet. Sie dauert zum erſten 
Male zwei Tage, um den Käufern Zeit für geſchäftliche 
Ausſprachen zu geben. 
Schrumpfende englische Goldreserven 

Amerikguiſche Statiftifer haben, da engliſcherſeits 
ſchon ſeit April 1039 keine Berichte mehr veröffentlicht 
wurden, zu errechnen verfucht, wie es um die engli⸗ 
ſchen Goldreſerven ſteht. Der letzte enalſſche Bericht 
gab einen Goldvorrat von 28 Milliarden Dollar an, 
Seither find für 18 Milliarden Dollar Gold aus Enge 
land und Kaugda nach Amerika gekommen. Da in den 
Vereinſgten Staaten aber eine Zunahme der Gold⸗ 
depot8 fremder Staaten um nur knapp 0,5 Milliarden 
Dollar ausgewieſen wird, wird daraus geſchloſſen, daß 
England feit März 1930 file mindeſtens 1 Milliarden, 
Dollar Gold verkauft hat. 
65 vH. Dividende bei der englischen Woolworth 

Für das Fahr 1998 ſchüttet die enaliſche Wool, 
workh⸗Geſellſchaft von einem Reingewinn von 7,02 
Millionen Pfund (gegen 6,96 Mill, Uf, im Vorfahr) 
wieder eine Yahresdividende von 05 v, aus. 


Wollstoffe Aach 


Baumwollstoffe Oruck⸗ 

Tischdecken 

Handtücher ſachen 

Taschentücher alert gert 


0 a all u. ſaub 
in grosser Auswahl bei br An 


G.WISTEHUBE|" 


Lodz, Petrikauer Strasse 178 Kodfcher 


Zeitung 


Cini aller Art Damen, 
Steichfachen Herren ud Ker 
aus reiner Wolle empfiehlt Steſcherel 


Paul Schönborn dae 2 7 | gemsamazı 


AU 


Amtliche Bekanntmachungen 


Bekanntmadhung 


Mit Genehmigung des Städtiſchen Ernährungs» und 
mie ene 0b 
fannt; 


ſch, mache ich nachſtehendes ber | 


Dorfe durch Gemeinschaftseinsatz 


Maſchineneinſatz wegen der kleinen flächen und der 
unproduktiven An- und Abfahrzelten der Maſchinen, 
gar nicht möglich war. Die Vorausſetzung für einen 
roduftiven Elnſatz würden hier erſt eine umfaſſende 
Flurbereinigung, und Landumlegung ſchaffen, die aber 
in der erforderlichen Frrift nicht durchzuführen wäre. 
Deshalb haben einige Gemeinden, und dieſe Verfuche 
find bemerkenswert, eine ende c mit 
elnheltlicher Bebauung unternommen. Es tt inter⸗ 
effant, daß unter dem Eindruck des Maſchlnenein⸗ 
ſates aus ber Praxis heraus über alle theoretifchen 
Erwägungen hinweg ſolche Verſuche unkernommen 
werden. ir die Landfrau hat ſich die Genoſſenſchafts⸗ 
mäfcheret zu einer wichtigen Arbeitsexleſchterung ent 
wickelt, ein Gedanke, der ſich ſebt Uberall im Reich 
ausbreitet, Big Ende des Jahres waren in Würktem⸗ 
berg ſchon 100 Waſchklchen eingerichtet, und nach dem 
Bericht wird ſich dieſe Zahl im Fahre 1090 verviel« 
ſacht haben, Auch bei der Schaffung von Lagerräumen 
‚ind der Einrichtung von Lagerhäuſern, die neben 
dem eee und der Waſchklche auch das 
Rechnerzimmer enthalten, ind die Genoſſenſchaften 
vorbildlich geweſen, wie auch bei dem Bau don Milde 
werken, fFlachswerken und den Maßnahmen zur För« 
derung des würktembergiſchen Weinbaues. 

Daß die Arbeit richtig geweſen ift, zeigt ſich in dem 
Mitalteberbeitand, der heute in Württemberg 895 580 
Pexſonen beträgt, Das find 14 v. H. nahe amten Bes 
wölkerung, Württembergs, die genoſſenſchaftlich orga⸗ 
ulſtert find, Wllritembergs Bauern und Landwirte 
wlſſen alfo die Hilfe zu ſchätzen, die ihnen zuteik ge⸗ 
worden iſt. Dies zeigen auch einſge Zahlen über die 
Umfäbe der Genoſſenſchaften. Die genoſſenſchaftliche 
Viehverwertung ſetzte tın Fahre 1090 einen Viehwert 
von rund 0% Mill. RX um, 1998 waren es aber 41 
Mill. Mt, Der Umſatz der wilrttembergiſchen Milch⸗ 
e betrug im Jahre 1988 100 W „ 
er der Kreditgenoſſenſchaften über 1700 Mill. MM, 
um nur einige Beiſplele herguszugreiſen. 


Der Reichsbankauswels 


Nach dem Ausweis der Deutſchen Reichsbank vom 
15, Januar 1940 hat ſich die Anlage der Bank in Wech⸗ 
ſeln und Schecks, Sombards und Wertpapieren weſſer 
auf 11 820 Millionen MM ermäßigt. Im einzelnen ſtellen 
ſich die Beſtände an Wechſeln und Schecks ſowle an 
Reichspoſtwechſeln auf 10867 Mill. , an Lombard⸗ 
forderungen auf 26 Mill. u, an deckungsfähigen Wert⸗ 
papleren auf 591 Mill, l und an ſonſtigen Wertpapſe⸗ 
ren auf 396 Mill. . Der Deckungsbeſtand an Gold 
und Deviſen beträgt 77 Mill. . Die Beſtände der 
Reichsbank an Nentenbankiceinen befragen 162 Mill. 
Al, nen an Scheldemünzen 398 Mill. Au und die 
ſonſtigen Aktiva 1615 Mill. At. 1 17 

Der Umlauf an Neſchsbantznoten hat ſich weiter auf 
1104 Mill. Mi vermindert, Die fremden Gelder wer⸗ 
den mit 1641 Mill. At ausgewieſen. 


Internationaler Devisenbericht 


Berlin, 18. Januar 
Im internatſonglen Deviſenverkehr waren die Wertwer. 
Anderungen verhältnismäßig klein. Der Beiga feilte ſich In 
Aumſterdam auf 31.66 gegen 31.65 und in Züri 7 under 
ändert 75.10, Der Dollar wurde in Amſterdam mit 1.88% 
1.88 % und in Zürich mit 4.46 lunperändert) notiert, 
as mehr verändert war das engliſche Pfund, das 153 in 
nfterbam auf 7.44 gegen 7.45½ und in Jürſch auf 17,61% 
genen 17.68 abſchwachte. Der holländiſche Gulden gab in 
Zürich auf 288.02 % gegen 327 nach, demeneſprechend IN ber 

ſchwelzer Franken in Amſterdam auf 42,22 gegen 42.1 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 18. Jamtar. Tendenz: Stetlg. Mal 8.4950, 
Juli 8.4145, Oktober 8.18—19. 


1008 we che Giga 7: Tendenz: Stetig. Mat 10.74, Juli 
DER 
Upper; März 10,27, Mai 10,30, Juli 10.39, November 10.14, 


> 


00 
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Betr, Mehlbeſtandsaufnahme in Bächerelen 

Alle Bächerelen in der Stadt Lodſch melden mir bie 
Montag, den 22, Januar 1040, 12 Uhr mittags, ihre ge» 
ſamten Mehlbeſtände, getrennt in 1 55 und Weizen ⸗ 


mehl. Stichtag ft Sonntag, der al. Januar 1940, Ich 
erfuche um gemwiffenhafte und pünktliche Meldung. 
Betr. Mehlvorräte. 

Jeder Häcker in Lodſch wird hiermit verpflichtet, ſich 
beim Mehlgroßhandel, aal far n feinem Betriebshaple 
tal, mit einem Mehlvorrat für mindeſtens einen Monat 
u verſehen. Diefe Lagerbeſtände find ftets aufzuftillen, 

amit bei eventuell eintretenden Schwierigkeiten in der 

Zufuhr die Verforgung ber ae mit Brot ſicher⸗ 

erteilt iſt. Meldung über die aufgefüllten Lagermengen 

at bis zum 97, Januar 1940 bei der deutſchen Bäcker⸗ 

innung, Lodſch, Podleznaſtr. 1, Jeane 81 erfolgen. 

„Die Bäckerſunung und ihre Organe find mit der Nach⸗ 
prüfung. der gemachten Angaben betraut. 

Der Beauftragte für ii und Mehlzutellung 
Kalinke. 


Behanntmachung 5 
Die techniſche Industrie, und Gemerbefiilte, 0 g 
Zeromſkiſtr. 115, foll ab 1. 2. 1940 für deutiche Ge er 
NEST werden, Es werden alle beutfchen ür 
ler von 14 bis 18 Fahren aus der Textilbranche oder 
aus den gewerblichen Berufen 1 Schloſſer, Heſzer, 
Maſchiniſten und Tifchler, dle die Schule bis zu ihrer 
Schlſeßung befuchten oder die neu de wer⸗ 
den wollen, hiermit gebeten, fi in der Kanzlei der 
Schule anzumelden, und zwar von 9 bis 15 Uhr. 
Das Adi Schulamt 
OGroßkortenbaus, Komm. Stadtſchunrat 


Zodzer 
Männergeſaug - Verein 


Auguft Oslar Teſchich 


neben in Nermwente bu feen. 
Dem Verſtordenen werden wir ein ehrendes Oeden · 
ten bewahren. 
Der Vorſtand 


Gute uud dauerhafte 
Trikot-Damen-, 


Herren- u. Kinder- I üfch E 


empfiehlt zu Fabribpeelſen nur an Großabnehmer. 
Täglich von 9—1 Ahr mittags. 


Tripotagen-Fabrib zus, Jeob Sab 8 


Alle deutfhen Gaftſtälteninnaber 


haben ſich in der Zelt von Donnerstag, den 18. 
d. M. bis einſchlleßlich Sonnabend, ben 20, d. M., 
in unſerer Geſchäftsſtelle, Danziger Str. 88, von 
9 bis 1 Uhr und von 9 bis 6 Uhr zu melden. 


Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Abt. Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe 
Im Auftrage: E. Weber 
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kl uge 
Frauen 
SONDERHEFT 


mit vielen schönen Fotos und 
einer besonders wertvollen Bild- 
beilage — ein Sonderheft, das 
Ihnen bestimmt viel Freude be- 
reiten wird. Das Beste: Sie be- 
sorgen es sich gleich heute noch! 


überall für 30 Pfennig 


Die vom Gefundheitsamt der Stadt Lodſch 
angeordneten, vorſchrifts mäßigen 


childer 


für Lebensmittelgefchäfte 
und Haſtſtätten 
ſind ab heute 


in der Geſchäffsſtelle der „Lobſcher Zeitung“, 
Petrikauer Str. 86, im I. Hof linke 


zum Preife von 5 Rpfg. per Stück zu haben 


Verkauf von Bildern 


in allen Preislagen. 


Dauerbrandöfen 
Gasherde, Kohlenherde 
Kombin. Herde «cu „ en. 

Wäschekochkessel 


‚für Gasfeuerung 
brossküchen 


liefen 
Baustoff-Grosshandlung 


Karl Foerster, Lodsch 


Zamenhof-Strasse 23 
\ Tol. 261-82 u, 142.62 


(Landſchaften und 
religſöſen) ſowie 
Blldereinrahmungen. Gerahmte Führerbilder 
Bllderrahmenfabrit 
Wanda Walischewski 
Kilihski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Telephon 245.95 — Okutſches Geſchäft 


5 R 
Schamotte-Öfen 


für Gas oder Kohle 


Reißverschlüsse 


in Plastik- und Metallausführung, sowie 
Anniet-Druckknöpfe und Druckknopf- 
Schnallen aller Art, 


Metallwarenfabrik 
Gebr. G. u. H. ROSNER 
Lodsch, Limanowskiatr, 129, Tel. 183.52 
Als Treuhänder der Firma 


E. Cukier 


Mechanische Delschlägerel u. Ralfinerle 
Lodsch, Drewnowska-Str. 45/47 
fordere ich hiermit alle Schuldner auf, offene 
Rechnungen, Wechsel, Wechselproteste und 
sonstige Verbindlichkeiten spätestens bis zum 
31. Januar 1940 zu bezahlen. Schuldnern ges 
genüber, die dieser Aufforderung nicht nach, 
kommen, behalte ich mir die Anwendung wels 

terer Schritte vor. 

Die Gläubiger genannter Firma wollen mir 
ihre Forderupgen schriftlich mit Kontoauszüs 
gen spätestens bis zum 31, Januar anmelden. 


BP Auen su Mi 


Führerbilder-Hoheitszeichen⸗ 

Hakenbreugze u. Deforationsartitel 

1 2 empflahlt 

bebe e Gluwna-Str. 17 
Duch⸗ und Kunſthandlung 


Als Treuhänder der Firma 


Papler-u.Schrelbwarenhandlung 
J.Woznica 


Petrikauer Strasse 126 

fordere Ich hiermit auf: 

a) die Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechseln, 
und Protesten spätestens bis zum 31. Jar 
nuar 1940 mir. zu bezahlen, Den Schuld, 
nern gegenüber, die dieser Aufforderung 
nicht nachkommen, behalte ich mir die An, 
wendung aller weiteren Schritte vor; 

b) die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen mit Kontoauszügen spl, 
testens bis zum JI. Januar 1940 anzumelden. 


Der Treuhänder 


Verkäuferin 

für Paper. u. Buchhandlung 
für ſofort geſucht. Laufburſche 
mit Volesſchulblldung kann [ih 
ebenfalls melden. Angebote un ⸗ 
ter „620“ an die Lodſcher Ze. 
tung. 587 


Steno⸗ 
typiſtin 


von einem Induſtrieunterneh⸗ 
men für ſofort geſucht. Pol 


niſch exwelnſcht, ſeboch nicht ER il 
le 


dingung. Angebote an 


Lodſcher Zeſtung unter „618“, 
584 


Perfekte 


Wäſcherin d 


für gelegentliche Stundenarbelt 
und junges Mädel für ſtunden ⸗ 
welſe Hausreinigung, Nähe der 
Wohnung, geſucht. Petritaner 


Rudolf Erdmann, Str. 203, W. 5. 


Jüngere volbsdeulſche 


Kräßte 


mit guter Schulbidumg (auch 
Anfänger) für 


Buchhaltung u. 
Korreſpondenz 


eines größeren Tertilumterneh 
mens geſucht. Angebote unter 
617“ an die Lodſcher 85 50 


Buchhalter 

ſtundenweiſe von kleiner Wirbe. 
geſucht. Vorſtellumgan von 

17—19 Abr Sieneſewſehfer. An 

Wohn. 8, G. Zellmer. 59, 

ä 


Perfekter 
Korreſpondent 
deutſch und polniſch 5 
deutscher) mit Duchhalcungs. 
kenntnifſen wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Angebote mit 
Lebenslauf und Lichebind erbe. 
ten an die Dempfmiiblen 


Freitag und Sonnabend 
Geſchloſſene Vorſiellung 


Sonntag, 21. Jan, 19. Uhr 
1. Wiederholung 


Flitterwochen 


Nen, 
AR 15 Paul Heltolg 
Spielleitung: Hanns Merch 
Bühnenbild: W. Torboven 
Kartenvorverpauf: Patribauer 
Straße 65, v. 10—10 u. 16—18 
Mbendpaſſe: Sſegolſtraße 27 
ab 18.30 Ahr 


Froler Kartenverkauf! 
— 
Deutſches „Gasthaus“, 
AUdolf-Hitler-Straße Nr. 111, un 
empfiehlt der ſchägten 


„Spojnia“ Gem. b. H. in Pablo. 
A Bahnstraße 4 583 


F 
Volksbeutſcher Dürogehilfe 

mit guter Schulvorbildung für 
Fabrikbetrieb geſucht, Angebote 
unter „ch“ an die Lodſcher 
Zeitung. 591 


Olenſtmädchen 
t. Zu melden. 
Aale ae 18, W. 72. 


Aelterer Beamter, 

Deutscher, der deutſchen, poln. 
ſchen und ruſſiſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, ſucht 
Stellung als Bürobeamter, La. 
gerſſt, Magazineur, Verkäufer 
oder dal. Angebote under „609° 
an die Lodſcher Zeitung. 558 


Verkäufer 2 
tlichtig, der in großen, Textil 
und Konfertionsgeſchäften ge 
arbeitet bat, und die deut ⸗ 
ſche und polniſche Sprache be. 
herrſcht, fucht Stellung. Danie⸗ 
lewih, Gorzno, Kreis Stras. 
burg, bei Kwiatkowſti. 594 


Volks deutſcher, 

Deutſch und Polniſch in Wort 
und Schrift, ſucht irgendeine 
Stellung, auch als Hausver⸗ 
walter. Angebote unter „622. 
an die Lodſcher Zeitung, 592 


in der 
580 


Schönes möbliertes Zimmer 
vermieten. Wolezanftaſtr. 5 
I. Ga, W. 3 870 


Möbliertes Zimmer, 
Stadtmitte, 40 RM monatlich, 
abzugeben. Danziger Str. En 


2-3 Zimmerwohnung, 

modern, ſennig, 3. Stock, mit 
allem Komfort, in Neubau, ab 
ſofort zu vermieten, Angebote 
unter „597° an die L. Jeg. 108 


Zmal 3 Zimmer 

und Küche mit allen Bequem. 
lichkelten ab 1. Februar zu ver- 
Mieten. Lodſch, Targowaſtrg 
Nr. 32, beim Mitt, 


ene? 
6 -JIimmer⸗- 
Wohnung 


Lage fofore geſucht. 
unter „612“ an bie L. 3. 


Möptertes Immer 


teilte bel relchg⸗ 


Kleinanzeige 


ift ein Helfer 
in jeder Lebenslage 


ne 
530 


mit Bad, unmöbllert, in guter 
Angebote 
569 


mit 3 Betten oder ein Doppel« 
zimmer für 3 Wehrmachtsange⸗ 
oder volks. 
deurſcher Famſlie dun 1. Wer 
bruar geſucht. Nähe November 
bevorzugt,. Angebote unt. 

602 


RAUS 


r e Abenb⸗ 
N. Kaffee 


Gelegenbeltotauf: 
ini gebrauchte, Dulce und 
Sauter eg VE, 
. omm, „ 
ee Straße 86. . 


Brennholz 


zu verkaufen. 
Tel. 211.68. 


„ 2, 
Andreasſtr. 886 


Perſonenauto 

4 Zylinder, 1 un 

ſofort zu verkaufen. 
sche 26, bei Surka. 605 
Be nt 9 


Nerfonen- 
keaftwagen 


dierfigig, Ford-Eifel, wenig 
gebraucht, in gutem Zuftan- 
de, ſparſamer Venzinver⸗ 
brauch, ſofort zu verkaufen. 
Zuſchriften erbeten unter 
2601“ an die L. Stg. 838 


20 kleine liche 


tenen schwarzen Per- 
1 Vreleſchwanz Da · 
595 


enPelymantel, U 
He b cg an bie e. 
ee 
( Derloren ) 
Weiher Spig, 

Hört auf den Namen Lug, ver 
lorengegangen, Abzugeben 

gen Belohnung bel Krauſe, Pe. 
teilauer Straße 117. 0¹ 


2 Perſonglauswelſe 

und andere Dokumente auf den 
Namen Amalie Karczewſka und 
Amalie Goßdzltowſta, Poyzen⸗ 
dyalnianaftr, 30, verloren. 578 
eee eee, 


Gewerbeſcheln 

fir Kolonigtwarenladen auf den 
Namen Filomena Mokwinſta, 
Napfurkoptiſtr. 165, deen 


Schlllerauswels 
des, Dentihen 
Lodſch, auf den Namen 
marſe Sacke, Lodſch, Jula. 


nowflaftrafe 10, verloren. 593 


Dlelenige Perſon, 
welche am 3, d. M. 0 


Gymnaſhuns, 
Immer 


vom Ladeneſſch mein Lagerbi 
mitgenommen bat, wird böfl. 
erfücht, dasſelbe gegen entſpre⸗ 
chende Belohnung zu retdur⸗ 
neren. Keunzelchen: Firmen 
aufſchrift auf der erſten Text, 
feite des Buches. B. Klflar, 
Peiritauer Straße 58, 520 
Vogelfutter 

für Kanarlen., Wald- u. Gier 
vögel empfiehlt: Zoolog. Hand. 


lung M. König, Nawrötſir. 41g. 
524 


dem! 
widme 
Blätte 
ewöh 
en 
und u 


